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Alarmierende Höhe britischer Satisssverluste angetiindigt.
Es muß damit gerechnet werden, daß Großbritannien noch viel mehr Schiffe verliert.

(Eigene Funkmelduna unserer Zeitung

dnb. Es miisse im Handelt-krieg damit gerech-
net werben. daß Großbritannien in nächfler Zeit
noch viel mehr Schiffe als in den vergangenen
Wochen verliere. ja die handelsschiffsverluste
könnten ‚.vorübergehenb“ fagar eine alarmie-
renbe höhe erreichen, erklärte Großadmiral Lord
Ehatfield am Donnerstag in einer Rebe, Die Der
Londoner Aachrichtendienst ziert." Der Feind
habe in diesem Krieg England gegenüber große
vorteile. Trotzdem solle sich die Bevölkerung
nicht einschiichtern lassen.

Zu diesem offenen und rücksichtslosen Einge-
ständnis des rBrofmbmirals paßt auch das, was
der Kommodore Goddard von der RAF. sagt:
»Man miiffe damit rechnen, daß deutsche Fall-
fchirmjäger plötzlich zum Tee in England erschei-
nen könnten. Außerdem sei in Rechnung ztt
ziehen, daß sich die Ruft: unb Seemacht Deutsch-
lands gegen die englische Schiffahrt verschworen
habe. Es sei auch sehr gut möglich, daß die ver-
hältnismäßig (‘?)‘ geringe Lufttätigkeit nur auf
Das fchlechte Wetter zurückzuführen wäre unb es
sicher. bald wieder lebhafter in der Luft über Eng-
land werden könnte.« ,,Alles Dies“, so versucht
Goddard .aufzumuntern. »»dürfe die Bevölkerung
Englands nicht beunruhigen, dringend könne er
nur ermahnen, mit Rücksicht auf die bevorstehen-
den Schiffsverlufte, im Verbrauch von, Lebens-
mitteln sparsam zu sein. Man miisse mit den
vorhandenen Vorräten gut haushalten, damit sie
so lange wie möglich reichten. «

»Er lönne“, so schließt Der- RAF.-Komttto-
Dore seine Aussührungem ,,seinen Landsleuten
nur verfichern. daß sie in den nächsten Monaten
noch viel. auszuhalten und viele Schwierigkeiten
zu überwinden hätten.“

Scharse Angriffe gegen Troß.
dnb. Die Angrisfe gegen Schiffahrtsminister

Eroß mehren sich. »Dailh Telegraph« z. V. bringt
als Beispiel, daß ein Schiff, welches geladen und
gebunkert hatte. von Anfang Januar bis zum
26. Januar im haer liegen mußte, weil keine
Maschinisten auszutreiben-waren Die Maßnah-
men der Behörden gegen solche Vorkommnisse
blieben wirkungslos. Die »Dailh Mail« geht
nach Stockholmer Berichten sogar so weit, die
Erseßung Des Ministers Eroß durch einen Fach-
mann zu fordern.

Es ist Das alte Ablenkungsmanöver, das
immer dann einsetzt, wenn ein Sündenbock ge-
sucht wird. Er muß herholten für die wahren
Schuldigen, die England immer tiefer in diesen
Krieg verstrickt haben, weil sie für sich selbst und
ihre egoistisch-plutokratischen Interessen keinen
Ausweg sehen.

»Meine Freunde, die Dacharbeiten“
Dnb. Die Notlage der britischen Schiffahrt ver-

anlaßte Arbeitsminister Vevin amDvnnerstag,
sich in einer Rede an die sonst kaumbeachteten
englischen Dockarbeiter zu wenben. Wie der Lon-
doner Nachrichtendienst meldet, richtete Vevin den
dringenden Appell an die Doclarbeiter, „uns“
(D.h. Den Plutokraten) zu helfen, bitter zu schla-
en.

g »Wir wären beglüclt“, so erklärte (Churchills
Minister wörtlich, »wenn wir unseren Schiffbau
und die Tätigkeit unserer häer noch um 40 v. .i’).
beschleunigen könnten. Infolgedessen wende« ich
mich an me i ne Freu nd e, Die Doctarbeiter,
mit der Bitte, uns zu helfen, bitter zu fchlagen.“
Das Transportwesen. meinte Bevin erkenntnis-
voll, sei heute zu einer Schlüsselfrage geworden
unb werde über den Verlauf des Krieges entschei-
den. »Wir müssen uns“, so rief er verzweifelt,
„eine Beschleunigung der Arbeit sichern, wenn
wir nicht nur mit den Angriffen fertig werben
wollen, Die bereits über uns bahingegangen finb,
sondern auchmit denjenigen, die uns bebrohen.“

Auf einmal also wären die Plutokraten »be-
glüclt“, wenn ihre »lieben Freunde, die Dort-
arbeiter«, ihre gewiß nicht leichte Arbeit noch um
40 v..f). beschleunigen würden, um das auszu-
haben, was die britische Kriegsheßerklique Eng-
land in törichter Verbtendung eingebrocrt » hat-
Weder die-plutokratische Be lückung, noch Die lie-
bev Freunde. noch die utopi chen 40 o. H. werben
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aber verhinbern, daß die Gerechtigkeit ihren Lauf
nimmt und England, der Störenfried der Welt,
feinem verdienten Schicksal entgegengeht. "

Fünf Elipper-Flugboote für alle Fälle.
dnb. Wie der Londotter Nachrichtendienft mit-

teilt, finb britifche Piloten in New York einge-
troffen, um fünf Clipperflugbovte nach England
zu fliegen. Diese Flugboote sollen, wie gemeldet

tvi«««, dein »künftigen Transalslautifchen eFlugver-
kehr zwischen Großbritanuieu und den USA die-  neu“. _

Noch Deutlicher, als selbst gelegentliche Einge-
ftändnisse vcrrät diese Meld ug, tvte Die Lottdoner
Kriegsverbrecher ihre Lage beurteilen. Der kluge
Mann baut vor. Lord Sinclair hat dem Drängen
Der Katastrophenpolititer ein geneigtes Ohr ge-
schenkt und versucht, ihnen Die Möglichkeit zu geben,
swenn das selbst heraufbefchworene Un lück eines
Tages über England herinbricht, fchne'. ftens über
den großen Teich zu verschwinden.

Fraglich bleibt, ob fünf Flugzeuge ausreichen,
alle, Die sich in der Gefolgschaft Chttrchills an den
eigenen Völkern und an ganz Europa versiindigt
haben, sent strafenden Arm der Gerechtigkeit zu
entziehen.
 

Schwerer Schlag deutscher Ferniamdlsluazeuge
9 Schiffe mit 58 000 PMB verfenlil, 7 weitere schwer beschädigt.

dnb. Berlin. 27. Februar.

Das Oberkomtnando der Wehrmacht gibt be-
kannt-

Deuische Fernkampfflugzeuge griffen am 26.
Februar 500 film. wefllicthlanb einen gesicher-
len britischen Geleitzug an. Sie verfenlten Durch
schneidig geführten Angriff neun Schiffe mit ins.
qefaml 58 000 BRT. Außerdem wurden drei
Schiffe so schwer beschädigt, daß mit ihrem Verlust  tu rechnen ift. vier weitere Schiffe erhielten
schwere Treffen J

Britischer 8000-Tonner im "ilaniili verfenlil.
Dnb. »New York Stut« will aus zuverlässiger

Quelle erfahren haben, daß der englische Dantpfer
,,Siamese Princc« (8456 58913? um den 22. Fe-
brttar herum im Atlantik ver enkt wurde. Der
Dampfer gehörte Der Furnueß Princen Line,
London.

Donnerstagvormittag bereits zwei Lufialarnte
dnb. Einer Meldung des englischen Nachrich-

tendienstes zufolge hat es Donnerstagvormittag
bereits zweimal Luftalarm in London gegeben.
 

Churthills diltatorische Vollmachten erneut verstärkt
Demokratie in Theorie und Praxis-. -— Eine aufschlußreiche Unterhausdebaite.

dnb. Im britischen Unterhaus fand Donners-
tag eine Debatte statt, die wieder einmal zeigte,
wie wenig Churchill auf die sonst von ihm immer
im Munde gefiihrte Demokratie Rücksicht zu neh-
men pflegt, wenn demokratische Einrichtungen sei-
ne« Plänen hinderlich im Wege stehen

Ein aus dein Jahre 1765 stammendes Ge eh,
das Unterhausabgeordneten die gleichzeitige e-
kleidung von Staatsstellungeu verbietet, sollte auf
Geheiß Ehurchills durch eine neue Gesetzesvvrlage
außer Kraft gesetzt werten, Die Dem Moskauer
Botschafter Sir Stafford Cripps, dem britischen
Bot chafter in Madrid Sir Santusxl Haare und dem
Oberkommissar für Kanada Malcolm Macdonald
die Beibeha tung ihrer Unterhausmandate ermög-
lichets sollte.  Wie sehr Ehurchill daran lag, daß seine ihm
ergebenen Kreaturen weiter auch tm Unterhaus

für seine Katastrophenpolitik wirken können, geht
daraus hervor, da der Kriegsverbrecher Nr. 1
mehrfach perfönli in die Debatte eingriff und
unter Hinweis auf den Kampf um fein Leben, den
England jetzt bestehen müsse in drohendem Tone
ntr Annahme der Vorlage ersuchte.

Der unabhängige Lamm-Abgeordnete Mac
Govern erklärte zwar, es sei schwer, befriedigende
Gründe für die Belassung von« Cripps, Haare
und Macdonald auf ihren Posten zu finden ttnd der
Konservative Pickthoru machte sogar den schüchter-
nen Einwand, daß die Vorlage die parlamentarische
Verfassung abäudere. Aus ein erneutes Eingreifen
Ehurchills ließ Pickthorn jedoch seine B
fallen, worauf das Unterhans gehorsam die neue
Erweiterung der diktatorichen Vollmachten des
britischen Premiers über si ergehen ließ — Demo-
kratie in Theorie und Praxis! « «

 

Berichte der Admiralität durch Tatsachen widerlegt.
Von 176000 AND nur 37 636 AND

dnb. Die britische Admiralität gibt in ihrer
letzten Wochenverlustliste für Handelsschiffe, die
am 16..Februar .endct, bekannt, daß zwölf Schiffe
mit 37 636 VRT. versenkt worden feiert. Wenn
aurb im allgemeinen von deutscher Seite auf die
willkürlichen wöchentlichen Verlustaufstelluugen der
englischen Admiralität nicht eingegangen wird, so
liegt in diesem Fall eine derartige Verzerrung
der tatsächlichen Lage vor, daß eine Stellungnahme
geboten erscheint.

Nach der Mitteilun der britischeu Admirali-
tät entfallen in dieser erlttftliste fünf Schiffe mit
insgesatnt 23 986 BRT. auf den von deutschen
Seeftreitkräften am 12. Februar im Atlantik er-
sprengtett und teilweise vernichteten Geleitzug Je
Admiralität hatte elf Tage bis zu ihrer ersten
Veröffentlichung über diese Geleitzngverluste ge-
braucht. Sie beschränkt sich auch jetzt auf Teil-
geständnisse der tatsächlich entlandeuen Verluste.
Sie se t damit jene Praxis ort, die sie bei Der
Durch eutfche Unterseeboote tn der Nacht vom
19. zum 20. Oktober 1940 herausbeschworenenGeleit-i BRT

 

verlorenen Schiffsraumes zugegeben.
zugkatastrvphe angewandt hat Damals gab die
englische Admiralität auch erst nach mehreren
Ta« en die Verluste von sechs Dampjern zu, wäh-
ren die deutschen U-Bvote tatsächich ins esamt
17 Dampfe« mit 110 000 BRT. bei dieser tion
versenkt hatten.

_ Auch die übrigen Berechnungen der Admirali-
tät in dieser Wochenverlustliste werden Dur Die
Tatsachen widerlegt. Nackt der englischen
stellung wurden außer den Verlusten De: genannten
Geleitzugcs in der Woche bis Zum 16.. ebruar
allesin allem nur 13 650 BR- . versen t. Jn
dieser Zeit wurden saber außer Den Durch deutsche
Hansdelsstörer aus dem Geleitzng im Atlantik er-
ausgeschosseuen 82000 BRT. von deutschen See-
ftreitkräften 65000 BRT. versenkt. Hiervon ent-
fallen auf Unterseeboote 55 000 BRT., auf Handels-
törer 10000 BRT. Außerdem versenkten Kampf-
glugzeuge ‘in Der Berichtswoche ‚29000 im.
arunter einen großen Staufer von 8000 BRT.
Die deutsche Geaettrechnung unfaßt daher in

der» englischen Berichtstvoche insgesyamt 176000

 

Die Zerstörungen in den englischen Industrie-
bezirken. «

dnb. Eindrücke non einer Reise des argentini-
schen Botschafters Le Breton durch bombardierte
englische Gebiete gibt der Londoner Sonderkorres
spondent Spearman für die »Nation« wieder..Er  zählt u. a. Die Durch deutsche Lustangriffe schwer
betroffenen Industriestädte Shefsield und

chaaquqeapatxuanfun

Liv e rpo ol auf, wo die Vomber verheerend
gewirkt hätten. Auch M a nch est e r, Das bes
fonbers während zweier Dezembernächte Groß-
angriffen der deutschen Luftwaffe ausgesetzt war,
weise sehr bedeutende Zerstörungen auf. Als
wichtigen Teilfaktor für die dadurch bedingte Ver-
minderung der Tuchausfuhr bezeichnet Le Breton
belonders auch die englische Schiffsknapåoeex V
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edenken langer metallener Nase.

 

Das graste Wunder
Ohnmächtig steht das einst so übermütige Al-

bion dem deutschen Entfcheidungsschlag gegen-
über. Daß er kommt, daran zweifelt kaum-je-
mand. Wo und wie England die Antwort auf
feine herausforderungen erhält, das ist die bange
Frage, die wie ein drohendes Gespenst über der
Insel geiftert. Es ist darum menschlich, allzu
menschlich. daß englische Blätter aus der rauhen
Wirklichkeit in das Traumland der Phantasie
und der Illusionen flüchten. Sie erwarten das
große Wunder, das nie kommen wird. «

O

In einem Rattfch von Illusionen teilt »Daily
Sketch« mit, daß England Bomber herstelle, Die.
in Der Lage feien, nach Dem mittleren Osten und«
zurück zu fliegen, ohne Benzin zu fassen. Die
Lttftschlachten im kommenden Sommer dürften,
wie ,,Dailt) Sketch« phantasiert, wahrscheinlich in
größeren höhen ausgetragen werben. Die bri-
tische Flugzeugproduktion versetze die Apparate
vom Thp Spitfire, Hurricane und neue Thpen in
die Lage, Höhen zu erklimmen, die von den deut-
schen Flugzeugen nicht erreicht werden könnten.
Das Training der britischen Fallfchirmtruppen
wurde fortgesetzt. Die Fallschirmfpringer, die
kürzlich in Italien abgesetzt wurden, hätten sich
mit ,,einem ganz besonderen Objekt befaßt«.

London, das die Wirkung der deutschen Luft-
angriffe und die Schläge auf die englische Flotte
verheimlicht, angeblich, um Dem Gegner »reine
militärischen Geheimniffe zu verraten", gibt hier
„militärifche Einzelheiten«, über die selbst der
größte Dummkopf kein Wort verlöre, wenn sie
Wirklichkeit wären.

"Aber schon die Erwähnung der Fallschirm-
truppen, Die sich nach »Dann Stetch« mit ,,einem
ganz besonderen Objekt« befassen, zeigt allzu deut-
(ich, daß wieder einmal der lächerliche Versuch
gemacht wird; sich selbst und andere über die
wahre Lage hinwegzutäuschen —- fofern die Mel-
dung-nicht lediglich britischer Senfationslust und
Großmannssucht entsprungen fein follte.

f

In dem krampfhaften Bestreben, England vor
der Welt stark zu machen. gibt Reuter eine gru-
selige Schilderung über einen neuen Jagdflugs
zeugtyp, der angeblich von Amerika an England-
geliefert werden soll. '

»Es ist«, so läßt sich Reuter aus, »ein merk-
würdig und furchtbar ausfehendes Flugzeug mit
_ Bewaffnet ist es so. daß
jeder Pilat, dem es nicht gelingt, ein 400 Meter
entferntes feindliches Flugzeug mit drei Schüssen
zu treffen, als Munitionsverschwender angesehen
werden muß. Nach dieser Berechnung, so erzählt
Reuter der erstaunten Welt, »kann jedes Flug-
zeug so viel Munition mitnehmen, um ohne wei-
teres 15 bis 25 feinbliche Flugzeuge zu erledi-
gen ‘.

Das ift enblich ein Flugzeug nach Ehurchills
Sinn. Einstweilen steht aber die furchtbare über-
legenheit des neuen Flugzeugthps nur auf Den?
Papier. Und Papier ist geduldig . . .

O

Die amerikanische Nachrichtenagentur United
Vreß brachte am 25. Februar die Meldung, daß
in englischen Marinekreifen im Hinblick auf die
am Tage zuvor vom Führer wiederholte Ankün-
digung eines gewaltigen UsVootkrieges die Auße-
rung gefallen sei, England habe ganz neue Me-
thoden für die Verfolgung von UsVooten erfun-
den, mit denen England selbst zu einer wirk-
samen Offenfive übergehen werde.

Der Geist, den diese Meldung atmet, ift uns
wohl vertraut unb altbelannt. Auch-im Sep-
tember v. J. brachte die englische Phantasie ein
ähnliches Zaubermittel hervor. Damals richtete
sich die neue Erfindung gegen die Nachtbomber.
Aber bald wnrbe es stiller und stiller um diese
Erfindung, bis der britische Luftfahrtminister
Sinclair die Suche nach diesem Nachtbombers
Gegenmittel als ergebnislos zugeben mußte. Jetzt
ist es also ein neues Zaubermittel, mit dem eng-
lische Marinekreise beruhigen wollen, eben in dem
Augenblick, wo die Ankündigung des Führers
bereits durch eine erste Erfolgsmeldnng so stark
unterstrichen wird, daß der britischen Admirali-
tät offenbar kein anderer Weg mehr übrig blieb.
als sich erneut ins Reich der Wunschträume zu
flüchten. Die Frage bleibt nur, wie lange diese,
offenbar nur an die Adresse der amerikanische-



Rettungsniagnaten gerichtete Beruhignngspropas
ganda wirksam bleibt.

Der koiiservatioe Abgeordnete Willlam David-
son schlug dem Unterhaus vor, alle Bewohner des
britischen Einpires aufzufordern, «zur bestimmten
Stunde die Gedanken auf einen bestimmten
Punkt zu konzentrieren, tun so zum Siege bei-
zutragen«. Großsiegelbewahrer Attleh, der doch
bestimmt allergrößtes Interesse an einein Siege
(Großbritanniens haben müßte, lehnte den An-
trag mit der Begründung ab, daß der Borschlag
leider nicht durchgeführt werden könne, weil,
wenn es in London 21 lihr fei, es in Australien
6 Uhr und in Indien bereits Mitternacht sei.

Pech sur die Engländer, dadurch am Siegen
verhindert zu seinl

Der britiiche Propagandaapparat arbeitet auf
hochtouren Kein Mittel, und sei es noch so er-
bärmlich. wird unversucht gelassen, um dein eng-
lischen Volk die wahre Situation zu verschleiern.
Mit dummen und plumpen Lügen versucht man
die gänzlich aussichtslose Lage als rosig nnd hoff-
nungsvoll hinzuslellen. Man fegt dein Volk wahre
Schauerinärchen liber neue Flugzeugtnpen und
neue llsBootsAbioehrinittet vor, die angeblich nur
eingesetzt zu werden brauchten, um den Krieg mit
absoluter Sicherheit siegreich beenden zu konnen.
Aus diesem silusianstauinel aber wird es in nicht

allzu langer Zeit ein furchtbares (Erwachen geben.

Das Durcheinander in England.
dnb. Der Londoner Berichterstatter der spa-

aischen Zeitnii »ABC«, Calbo, schreibt, daß die
Ankiindi uiig ldnlf hilters über den Beginn des
ilsBoot-. ‘rieges in den Londoner Zeitungen den
größten Widerhall gefunden haben. Die Zeitun-
gen täten zwar so, als ob Englandauf einen

gigantischen Lustkaiiipf und eine Berlcharfung des
lliBootiKrieges vorbereitet sei. aber die »Dann
Mail« z.B. könne doch nicht umhin, das Durch-
einander im Morineininisleriuni zu geißeln. Das
Blatt meint, England brauche viel mehr Schiffe,
bie serieiiniößig hergestellt werden« Der vorhan-
dene Schiffsrauui müsse nicht nur voll ausgenußt,
sondern auch richti verteilt und gelenkt werben.
Ein neuer energis ier und mit der Materie ver-
trauter Minister müsse ernannt werben.

Diese Kritik der »Dann Mail« ist heute beson-
ders interessant, so schreibt Calbo, weil es zahl-
reiche Verkehrsprobleine in England gibt, deren
Lösung aiischeliieiid unmöglich ist« Der Jinport
von Waren und Lebensmitteln und deren gerechte
Verteilung sind die größten Probleme, die Eng-
land momentan zu lösen hat, unb bie, wenn ihre
Lösung nicht gelingt, bie Gefahr eines heran-
nahenden liiBootslirieges für England gerade zu
einer Katastrophe werden lassen könne.

Wie weit die erfolgreiche Arbeit der deutschen
Luft· und Seestreitkriifte sich bereits aus die Er-
nährung der englischen Bevölkerung ausgewirtt
habe, meint Ealvo abschließend, gehe aus den
neuen drakonischen Verfügungen des englischen
Ernährungsininisters hervor.

StrabolgisSiiaudal zu den Akten gelegt.
bnb. Das Haus der Plutokratenlords, das

englische Oberhaus, hat, wohl um weiteres un-
tiebsanies Aufsehen zu verhindern, ziemlich schnell
den StrabolgiiSkandal „erlebigt“. Nach einer
Newnorker Meldung hat es ohne Abstimmung
»die haltung Lord Strabolgis niißbilligt«. Die
Entschließung bebauerr, daß sich Strabolgi nicht
so benommen habe, wie es sich für ein Mitglied
des hause of Lords gezieme.

Mit dieser Mißbilligiiiig sind nun die Akten
iiber einen Fall geschlossen, der, obwohl Einzel-
heiten noch nicht einmal an die Offentlichkeit
drangen, so recht wieder die Berfilzung von Ge-
schäft und Politik bei den englischen Plutokraten
zeigt. Lord Strabolgi, der sogenannte Laboiirs
führer des Oberhauses, brachte, wie seinerzeit ge-
meldet, zu seiner »perfönlicheii Entschuldigung«
vor, „er habe leiber nicht mitgeteilt, daß auch er
ein privates Interesse an der Reatisierung der
tschechischen Gutbaben in England hatte, als das
entsprechende Gesetz zur Beratung ftanb“.

Diese Korruptionsafsäre wird vom Londoner
»Dann Telegraph« in einer Art kommentieri, die
als Musterbeispiel britischer heuchelei festgenagelt
lu werden verdient. Das Blatt schreibt in einem

rtikel, der den anmoßenden Titel »Politische
Ethik« trägt, wörtlich folgendes: »Zum zweiten-
mal innerhalb eines Monats hat das Parlament
in klarer Weise gezeigt, wie eifersüchtig es die
hohen Anforderungen an bie haltung und die
Sntegrita't, bie es von seinen Mitgliedern erwar-
tet, wahrt und hütet!“ _

Der »edle« Lord Strabolgi, ein typischer Ber-
treter der herrschenden Plutokratenkaste —- auch
wenn er sich als Labourler ein »soziale«-« Mön-
telchen umzuhcingen versucht -——- hat sich nicht ge-
scheut, sich an Getdern zu bereichern, die ehemali-
en »Bundesgenossen« und Schützlingen Eng-
ands zustanden. Die erlauchte Versammlung der
übrigen Platokratenhäuptlinge spricht einen leiten
Tadel aus, ber Delinguent murmelt eine nichts-
sagende pEntschuldigung« -—— unb bie Angelegen-
heit ist damit erledigti

Zwei französische Schiffe verschleppt.
dnb. Wie aus Bichy gemeldet wird, wurden

zwei weitere französische Handelsschiffe von bri-
tischen Kriegsschisfen aus hoher See angehalten
und gewaltsam in englische häfen geschleppt. Es
handelt sich um den Transporter ,»Jean Louis
Drenfus«, der sieh auf bem Wege nach Madagass
kar befand, und den Frachtdampfer »Sompah«,
der in Madagaskar angelegt hatte und sich auf
der Weiterfahrt nach Frankreich befand. Der
«Sompai)« hatte demobilisierte französische Sol-
daten aus Jndochina an Bord-  

33 teindliclie Fiuazeuge von der deutschen Lustwatse
tu der Zeit tiom 23. bis

(Erfolgreicher cBombenangriff gegen den Flugplaß Euro. Mölders errang seinen 60. Ruftfieg.
twarfen im hafen von Tobruk einen Zerstörer indnb. Berlin, 27. Februar-.

t Das Oberkominando der Wehrmacht gibt be-
anni-

(Ein Schnellboot versenkte an der englischen
Küste einen bewaffneten haudetsdanipfer von
4500 BEI.

Lustangriffe auf Schiffe im Seegebiel um
England führten zur Versenkung eines Vor-
postenbootes und eines handelsschisses von 2000
BEI. Ein größeres Handelsfchlff wurde schwer
beschädigt.

Ein Angrifs leichter nampffllegerkrüfte auf ben
Jlugplal knmpne in Südengland richtete erheb-
liche erthörungen an.

S ärkere Kampf— und Sturzkainpsfliegervers
blinde des deutschen Iliegerkorps in Italien un-
ter Führung des Generals der Flieget Geißler
unternahmen mit Geleitschuh deutscher und ita-
lienischer Jäger einen erfolgreichen Bomben-
angrisf gegen den Flugplah Cnca auf ber Insel
Malta. Zehn feindliche Bombenflugzeuge wur-
den ain Boden vernichtet. eine Anzahl schtver
beschädigt. Zwei Flugzeughallem Unterkunftss
baracken und Tantlager gingen in Flammen auf.
Jii custkämpfen fchossen deutsche Jäger vier. ita-  lienische Jäger zwei seindliche Jagdilugzenge ab.

Jni Ulitielmeer versenklen deutsche Kampf-
slngzenge einen Frachter von 5000 BEI. unb

'26. Februar bernichtet.

Branb.
Jn der letzten Nacht führten stärkere Kampf-

fliegerkräste erfolgreiche Angriffs auf London
und Tardiff durch. In beiden Häfeu entstanden
starke Brände. Bei Angriffen aus Flugplöhe
in Stiboftenglanb wurden mehrere feindliche
Flugzeiige am Boden zerstört nnd zwei britlsche
Flugzeuge über ihrem eigenen Flughafen abge-
schaffen.

Jagdflieger und Flakartillerie vereitelten
gestern den Versuch eines britischen Oiiftangriffes
auf (Salate. hierbei verlor der Feind sechs Flug-
zeuge in cuftkämpfen

In der Nacht zum 27.- Februar warf der
Feind an einigen Stellen West-Deutschlands
planlos Bomben. im wefenllichen auf Dörfer. Es
entstand nur geringer Sachschaden an nichtmili.
tärlschen «Gebäuden. Einige Zloilpersonen wur-
den getötet oder verleht.

Jii der Zeit vom 23. bis 26. Februar vernich-
tete die deutsche Luftwaffe 33 feindliche Flug-
zeuge. davon 18 in Luftkämpsen nnd drei durch
Flakartilleria der Rest wurde am Boden zerstört.
Während der gleichen Zeit gingen zehn eigene
Ilugzeuge verloren. Oberftlentnant mölbers
errang gestern seinen 60. Cuftfieg.

 

Erfolgreicher Eingriff auf die Stegplatte Manns
10 feinbliche Flugzeuge brennend am Boden beobachtet, zahlreiche andere schwer beschädigt.

dnb. Nein, ‘37. eFebruar.
Der italienische Wehruiachtsbericht voui Doti-

nerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptguartier der Wehrmacht gibt
kannt-

itln der griechischen Front nichts von Bedeutung
zu melden.

Troß der ungünstigen 210itterungßbebiugungen
haben unsere Flugzeuge Verteidiguugsstellungen
und Berbindungsstraßen im feindlicheu Hinterland
ittit Splitterboiuben nnd Maschinengewehrfeuer be-
legt. Eines unserer Flngzenge ist nicht zurück-
gelehrt.

Deutsche Boniberverbiiude haben, begleitet bon
italienifchen und deutschen Jagdflugzeugeii, einen
Massenangrisf gegen die slugpläsie auf Malta
unternommen. Zehn feiitdi che «—liigzeuge wurden
am Boden brennend beobachtet. ; ahlreiche weitere
Flngzeuge wurden schwer beschädigt. Flngzeugs

be-

 halten uiid Hafeuanlagcu wurden getroffen. In
Luftkämpfcn wurden vier Hurricanes von deut-

 

Slaiidin um den britiitlisameritanischen Kuhhandel.
übertriebene britifche Forderungen für die gegen alte Zerstörer abgetretenen Sliihpunitte.

bnb. Zur Unterdrückung des heraufzieheudeu
Skandals über die iiSA-Stii punkte wurde die
vom Flottenausschuß des il Astiiepräsentantens
hauses geplante Besichtigung der von England
überlassenen karibifcheu Stiistpunkte auf unbe-
stimmte mit verschoben. Der Skandal erwuchs
aus den Feststellungen, daß private britische Be-
sitzer der für die Stüstpnnkte vorgesehenen Läu-
dereien so übertriebene Forderungen ftellen, daß
die Verhandlungen zur juristischen ilbereignung
durch England völlig ins Stocko geraten sind.

So erklärte im Senat der demokratische Sena-
tor Eilender, daß britische Staatsbürger bis zu
10000 Dollar pro Morgen Land forderten. Von
zuständiger Stelle in Washington wurd. die Er-»
kläruiig abgegeben, es sei höchste Bett, daß London
in die Verhandlungen eingreise und den riesigen
eForderungen der britischen Staatsbiirger ein Ende
bereite. Nicht genug damit, so heißt es hier, daß
Engländer übertriebene hohe Preise forderten,
wollten auch die britischen Behörden selbst die
Rcclitsvrechung über die USA-Basen behal-
ten, »dem sich aber die UzAsArniee und
Mariae-Be örden aufs äußerste toiberfehten.
Senator — lleiidev betonte noch, daß die
Eualänsn durch Anfwerfung kleinerer Fragen
die Londoner Verhandlung-en zur juristischen liber-
eignung zu verzögern suchten. England, so erklarte
der Senator, habe zwar liSA-Zerftörer bekommen,
die USA hätten aber dagegen kaum etwas erhalten.

Außerdem hat sich heraus-gestellt, daß einige der
angebotenen Ländereien Suinpsgelände und für
die geplanten ‚werte völlig ungeeignet sind. Jst
politischen Krei en erregt der Stützpitiitt-Skaiidal
erhebliches Ansehen, während iuerkiviirdigerweise
die New Yorker Presse davon leine Notiz nimmt.

Keine weiteren USA-Handelssel)iffe
für England.

dnb. In Washington wird, wie United Preß
erfährt, von Seiten der Bundesschiffahrtsbehörde
erklärt, die Bereinigten Staaten könnten Eng-
land zur Zeit keine weiteren handelsschifse ab-
treten. A er amerikanische handelsschifssraum
würde für die Dotter von mindestens neun Mo-
naten benötigt, um bie amerikanische Rüstungss
industrie zu versorgen. Die handelsflotte der
Bereinigten Staaten betrage zur Zeit 1276
Schiffe mit 7,55 Millionen Tonnen, davon für
den liberfeedienft nur 331 Frachter und 46 Tan-
ker mit einer Gesainttonnage von 2,4 Millionen  Tonnen. In den USA.-Bösen liege viel Mate-
rial fest, das für England bestimmt sei. aber durch
den englischen Schiffsmangel aufgehalten werde.
Aber auch die für bie Bereinigten Staaten be-
stimmte Bracht häufe sich in überseeischen Häsenl

schen und zwei von italienischen Jagdfliegern ab-
gcfchoffen.

In Nordafrika haben unsere Flugs-enge feind-
liche Kraftwagenlolonnen und Feldlager mit
Sprengs nnd Splitterboinbeii belegt. Atti 25. Fe-
bruar haben Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps
einen feiiidlicheti Zerstörer vor dem Hafen Tobruk
soioie itrastwagenparks nnd Arlilleriestelluugen in
der Umgebung der Stadt mit Bomben schweren
tialibers getroffen. Eine Abteilung deutscher Tor-
pedoflugzeuge hat im westlichen Mittelmeer einen
dünn-ToniiensDainvfer versenkt.

iJn Ostafrika haben sich die laut Wehrniachtss
bericht voin 24. Februar im Gebiet von Zilmani
lSnban) geschlageiieii feiiidlicheii Truvpeu aus
Burma zurückgezogcu unter Zuriitklassnng von
tahlreichen Toten und itriegsuiaterial auf dem
Schlachtfeld.

In Soinalilaud ziehen sich unsere Truppeu
nach einem Monat erbitterteii Widerstandes auge-
sichts der iiberlegetien feitidlichen Kräfte käinvseud
auf Mogadiscio zurück.

an, ba bie USA.-Flotte den gesteigerten Anforde-
rungen nicht gewachsen sei.

Die Senaksdebatte zum Englandhitfsgefeh.
dnb. Die Seiiatsdebatte über das England-

hilfsgeseß wurde recht lebhaft. Demokrat Chands
ter bestritt, daß das Englandhilfsgefeß den Ein-
tritt Aiiierikas in den Krieg bedeuten werde.
Senalor Wheeter trat diesem Standpunkt ent-
gegen unb erklärte, er müsse daraus bestehen,
daß dieser Krieg nicht Ainerikas Krieg sei. Der
Demokrat Brotvn lehnte die Ansicht ab, daß das
Euglandhilfsgeseß ein Kriegsgeseß sei. Wheeler
sprang, als er das hörte, erregt auf und erklärte:
»Und dennoch beharre ich darauf, daß es sich hier
um Krieg oder Frieden für USA. handelt.«

Senator Nye gab auf Grund einer schrift-
lichen Foruiulierung seine Stellungnahme zum
Englandhilfsgeseß ab, in der es heißt, Amerika
sollte sieh bewußt sein, daß das britische Empire
die größte Angreifernation in ber modernen Sie-s
schichte sei. Das britifche Einpire seien nicht die
sich selbst regierenben Dominien, sondern das
Empire sei die despotische und manchmal auch
tyrannifche herrschaft über fast 500 Millionen
Menschen, die von einem Kolonialministeriuin in
London und einer herrschenden Schicht, die aus
ber britifchen Aristakratie hervorgehe, regiert
warben. Das sei das Empire, das die USA.
ru e.

Schwere Antizlggen gegen hohe USA-Beamte
dnb. »Nun Dagligt Allehanda« bringt eine

sensationelle United Preß-Meldun aus Washing-
ton. Mitglieder des amerikanichen Verteidi-
gungsrates werden bezichtigt, von der britifcheii
Einkaufskommission in den Bereinigten Staaten
hohe Geldsuinmen zu beziehen. So wurde be-
hauptet, daß sie auf den Lohnkonten der britischen
Einkaufskommission mit Monatslöhnen von 2000
Dollar aufgeführt seien.

Erhöhung der USA-Frachtsäße.
dnb. Als USAsGegeuschlag gegen die Bestre-

bitiigen Brasiliens und Argentiniens, eine eigene
Handelsflotte n schaffen, wird die aits Washington
gemeldete 20°oige Erhöhung der Frachtsätze durch
USAiReeder ausgelegt. Die Erhöhung der Sätze
machte in argentinischen Finanz- itnd politischen
Kreisen deshalb den denkbar schlechtesteii Eindruck.
Jn argentniischeit Kreisen weist man daran hin-
daß dieses Veråalten der USA-Reeder die offfiziell
protlamierte utnachbarfchaftspolitik der USA
leugne und im Widerspruch u den Erklärungen
des Staatssekretärs Wallace flehe, der eine För-
derung des Handelsvertehrs mit Ihre-Amerika

cBalbur von Schirach bei der europciischen
Jugend.

dnb. Im Laufe des Donnersta traf der
Reichsleiter Cstür Jugeitderziehnng aldur von
Schirach, in armisch ein. Nach seiner Begrüßung
durch den ilieichsjugeudfiihrer wohnte der Reichs-
leiter den Wetttämpfen im Eislaufstadion bei. wo
i m der Generalvizekommandant der Gil,
« onainici, und die übrigen Führer der europäischen
Jugedorganisationen vor-gestellt wurden.

Ain Donnerstaguachmittag empfing Reichs-
iugendführer Axinann die in GarmischiParteii-
kirclien versaminelten Jugendsiihrer aus 18 ertra-
piiischeu Nationen. Der tlkeichsjngendsührer er-
läutert-e dabei in einer kurzen Ansprache den
eigentlichen Sinn dieses Treffens der europäischen
Jugend aus deittscheni ‘Boben. Er führte u. a. aus:

Die Jugend ist der Sturmtrupp der neuen
Zeit! Sie it die Vorkäinpferin einer neuen Ord-
nung in Luroba. Die Zukunft Europas indet
ihren besten Ausdruck in der Jugend, die von thue-i
verantwortlich geführt wird. Das Gesicht dieser
europiiischen Jugend ist das Gesicht (Europas.

Die 13 Abordnungen der fremdlöndischen
Au end haben in den vergangeiieii Tagen regen
L e rauch von der Möglichkeit des gegenseitigen Ge-
dauleuaustaufchs gemacht und eine Reihe organisa-
torischer Maßnahmen diirchgesprochen, die einer Er-
tveiterttiig nnd Vertiefung der Zusammenarbeit
dienten. Dabei find die Fachreferenten der ver-
schiedensten Gebiete, die an den Bestrebunan te-
teiligt waren, bereits zu felsten eschliissen e-
koinnieii. Endlich fanden an a len Abenden gemein-
same Kameradschaftstreffeu statt.

It-

Ani Donnerstag traf in Erslviderung des Be-
suchs deutscher Jugendführer die Austaufchgrupse
des großen japanischen Iiigeiidverbaudes in Gar-i
niisch ein« Die deutsche Jugend begrüßte besonders
herzlich ihre Kameraden aus dein {fernen Osten.

Zusainmensioß mit ruhefiörenden Elementen
in Amsterdam.

dnb. Lin der Stadt Amsterdam kam es im
Laufe des Dienstags unb Mittwocle anläßlich der
Durchführung polizeilicher Maßnahmen zur Auf-
spiiritng der lirheber eines nächtlichen liberfalls
auf eine Polizeipatrouille und der Mitglieder
eines jüdischen Geheiinklubs zu Zufaniinenstößen
mit ruhestöreiiden (Elementen. Bei der Wieder-
herstellung der Ordnung gab es auf seiten der
Ruhestörer einige Tote und eine Anzahl Verletz-
ter. Eine größere Anzahl tioti Personen, die diese
Drdnuugsstörungen veranlaßten oder sich an bie-
sen beteiligt hatten, wurden von der Polizei in
haft genommen.

Empfang des deutschen Botschafkers
in nbara.

bnb. Der deutsche Botschafter von Papen ver-
anstaltete zu Ehren des türkischen Ministerprösis
denteii unb des Anßenniinisters einen Abend-
eiiipfang. an dein von türkischer Seite n. a. auch
ber Minister der Landesverteidigung itnd der
Minister der öffentlichen Arbeiten sowie eine
große Anzahl befretuideter Missionschefs teil-
nahmen. ·

 

« Sowsetrusfisch·schweizerisches Wirtschaftsabkoaimew
Wie von sowfetanitlicher Seite verlautet, wurde am
Dienstag ein Wirtichaflsabkoininen zwilchen der
Soivsetunion und der Schweiz abgeschlossen.

 

Todesurteil vollstreckl. Am 26. Februar 1941 finb
der Liliährige Friedrich E h l u o a t n itnd der beälirige
heinrich Steinen ans Prag hingerichtet worden, die
das Sotidergericht in Praa als Botkstcliiidling zum
Tode verurteilt hat. —- Ehlupatn und ‚Roman haben
in Prag inonatelang unter Ausnutzung der Verdunke-
lung zahlreiche Einbruchsdiebstähle in Ladengefchjfte
begangen.

Verbrecher hingerichtet. Am 26. Februar 1941 ist
der am 10. Mai 1915 in Praslawiß geborene S’i‘arl
Kuzdas hingerichtet worden, den das Soiidergericht
in Prag als Gewaltoerbrecher zum Tode verurteilt hat.
Kuzdas, der einen liederlichen Lebenswandel geführt
nnd leichtsining Schulden gemacht hatte, hat seinen
Freund in einen Hinterhalt gelockt und dort zu er-
morden verfucht, um ihn zu berauben.

Vollslreckung eines Todesurteits. Am 25. Februar
1941 ist der am 30. März 1891 in Münsiiigeii geborene
Robert (Bunter hingerichtet worden, den das Son-
dergericht in Stuttgart als Gewaltoerbrecher ‚mm Tode
verurteilt hat. —- (bunter, ein infolge Trunksucht ver-
keminener gewalttätiger Mensch, hat einen 76iährigen
Greis durch schwere Mißhandlunaen ermordet.

Vollstreckung eines Todesurteils. Ain 2ti. Februar
1941 ift ber am 23. Oktober 1906 in Leipzig geborene
Karl Borwerk hingerichtet worden, den das Son-
dergericht in Leipzig als Bolksschädling zum Tode ver-
urteilt hat. — Borwerk hat mehrere Monate hindurch
viele Feldvoftpäckchen gestohlen unb beraubt.

Gewalioerbrecher hingerichtet. Am 26. Februar
194l finb ber 32 Jahre alte ngdrich Henkns aus
hamburg und der 33 Jahre aite Herbert Stein-
meß aus Leipzig hingerichtet worden, die das Son-
dergericht in Leipzig als Gewaltoerbrecher und Volks-
schädling zum Tode verurteilt hat. —- Die Berurteiiten,
vielfach vorbestrafte Schwerverbrecher, hatten unter
Ausnutzung der Verdunklung Einbrüche unb einen
Raubüberfall begangen.

Wegen Vorbereitung zum Hochverrat hingerichtet
Die Justlzpressestelle beim riclksiirirhtshof teilt mit:
Der ZZsährige Paul Schurr ans Frankfurt gibt,
den der Balksgerichtshof wegen Vorbereitung zum
Hochverrat und Begünstigung des Feindes zum Tode
und dauernden Ehrverlust verurteilt hat. sit heute inn-
gerichtet worden. —- Schurr hat wahr-end des Krieges
zahlreiche Kettenbrieie und Fluazettel itaotsfeiiidlict en
Inhalts verbreitet, die den Feinden des Der-JOin
Reiches Borschub leisten konnten.

Volksschädting hingerichtet. Am 27. Februar 1941
ift ber am 24. Februar 1913 in Maadeburg geborene
herbert Gellert hingerichtet worden, den das Son-
dergericht in Magdeburg als Volkslchädlina zum Tode
verurteilt hat. -—— Geltert, ein wiederholt vorbestrafter
Verbrechen ist kurze Zeit nach Berbüßung seiner letzten
Strafe in zahlreiche Lustschutzkeller eingedrungen und gefordert hatte. «
hat bie dort für Alarmsälle zur Verfügung gehaltenen
cSacben gestohleiu



gabelig und Provinzicllkn
Zobten am Berge, den 28. Februar 1941.

Volks-genossen des Landbreises Breslaul
Bei der b. Reichsstraßensammlung für das

Winterhilfswerk bewies das Deutsche
Volk erneut feine Opferbereitschaft ttnd
Dankbarkeit gegenüber dent Führer.

Das Sammelergebnis int Landkreis Bres-
lau bei dieser Straßensanuulung blieb um
60% gegenüber Dem Reichs-durchschnitt zurück.

Es ergeht an Euch erneut der Ruf, bei
der 6. Reichsstraßensammluug ein wirkliches
Opfer zu bringen.

Laßt Euch niemals mehr von anderen
Landesteilen an Opferbereitschaft übertreffen.

—- Der Pflichtabend des Deutschen
Frauenwerlts tvurde in diesem Monat etwas
iockerer gestaltet, um die Fastnachtsfreude
auch zur Geltung kommen zu lassen. Jn Ver-
tretung der verhinderten Ortsfrauenschastss
leiterin leitete die Ortsabteilungsleiterin Frau
Kiwadowitz den Abend und eröffnete ihn mit
dem Gruß an den Führer. Jn eindrucksvoller
Weise wurden 2 Gedichte von Eichendorff
vorgetragen und nach einem gemeinsamen
Lied gaben die einzelnen Abteilungsleiterinnen
verschiedene wichtige Arbeitsleistungen bekannt-
Frau Küchenhof (Hilfsdienst) wies besonders
auf das Rundfunk espräch hin, das die Kreis-
abteilungsleiterins gn.Schmedes mit 2 Hilfs-
dienftmädchen hatte und das hoffentlich von
recht vielen Hausfrauen gehört wurde. —
Nach einer kurzen Pause brachte dann die
Jugendgruppe das fröhliche Märchenfpiel

 

s»Die drei Spinnerinnen«, das unter Leitung
von Pgn.Frl.Fabian schon den Buchenland-
deutschen im Umfiedlungsla er so viel Freude
gemacht hatte. Fröhliches achen und herz-
licher Beifall waren der Dank der Frauen
an die Ju end ruppe, die ihnen dadurch
einen so frohen bend bereitet hatte.-— Das
Deutsche Frauenwerk bringt auch allwöchent-
lich den Buchenlanddeutschen, deren Frauen
die Abende der Frauenschast begeistert besuchen,
einen Vortrag. Nachdem die Kreisfrauenschaftss
leiterin Pgn. Frau Maria Schroeter dort
Igesprochen hatte, folgten weitere der Kreis-
abteilungsleiterin Pgn. Frau Schmedes über

ilfsdienst und der Ortsfrauenschaftsleiterin
gn.Frau Schuppius über Kultur-— Erziehung

—Schulunæ in Vertretung der Kreisabteilungss
leiterin. Es folgten weitere Vorträge über
Volkstvirtschaft — Hauswirtschaft und den
Reichsmütterdienst. .

Ueber das Ergebnis der Büchersamntlung
für unsere Soldaten wird im nächsten Monat
berichtet.

Vor dem Bot-teuer Hirafrichteu
Ein Angeklagter aus Steinberge hatte sich

an einem Sonntag-Vormittag mit seinem
15jährigen Sohne in den Schwentniger Forst
begeben, um geschlagene Ruttdhölzer als
“Brennmaterial zu entwenden. Als sie im
Begriffe waren, eittige Stangen wegzutragen,
tvurden sie von einem Forstbeamten über-
rascht. Der wiederholten Aufforderung des
Försters, stehen zu bleiben, leistete der Sohn des Angeklagten keine Folge, so daß der
Beamte einen Schreckschuß abgeben mußte.  

Der Knabe kümmerte sich jedoch nicht darum,
und lief weiter. Erst auf einen zweiten
Schreckschuß hin warf er sich zu Boden, wo-
bei er so tat, als ob er schwer getroffen
worden wäre. Das war aber, wie sich später
herausstellte, garnicht der Fall. Als der
Förster hinzueilen wollte, zog der Vater blitz-
schnell unter seiner Jacke ein Beil hervor
und drohte damit dem Forstbeamten mehr-
mals, den Kopf einschlagen zu wollen« Nur
dem unerschrockenen Verhalten des Försters
war es zu verdanken, daß ein Un lück ver-
mieden und dem Angeklagten das eil weg-
genommen werden konnte. Der Angeklagte
hatte sich jetzt vor Gericht wegen Mttndraubes
und gefährlichen Forstwiderstandes zu ver-
antworten. Während er wegen Mundraubes
nur mit einer geringen Geldstrafe davon-
kam, lautete das Urteil wegen Forstwiders
standes auf Die gesetzlich zulässige Mindest-
strafe von 3 Monaten Gefängnis. Mildernde
Umstände mußten dem Angeklagten angesichts
seines hinterlistigen Verhaltens versagt werden.

Hauptversammlung der Gorkauer
SocietätssBranerei.

Die Gorkauer SocietätssBrauerei Zobten-
Gorkau hielt am Montag in Breslau ihre
diesjährige ordentliche Hauptversammluug ab,
die von Dr. Rudolf Freiherrn von Rehlingen,

Wann wird verdunkelt?
Beginn mit Sonnenuntergang
am Freitag, den 28. 2. 1941 — 18,29 Uhr,
Ende mit Sonnenaufgang
am Sonnabend, den 1. 3. 194l — 7,40 Uhr.

 

 

München, dem Vorsitzer des Aufsichtsrats,
eleitet wurde. Vertreten waren 1457 900 RM.
tammaktien und 15 000 RM. Vorzugsaktien,

das gesamte Kapital der Gesellschaft beträgt
2000000 RM. Statnmaktien und 15 000
RM. Vorzugsaktien. Gemäß dem Vorschla
des Vorstandes und des Auffichtsrats beschlog
die HV., eine Dividende von 4 Prozent auf
Die Stammaktien und 7 Prozent auf Die
Vorzugsaktien auszuschütten und rd. 4100
RM. auf neue Rechnung vorzutragen. Ein-
schließlich des Gewinnvortrages aus dem
Vorjahr war der Reingewinn mit rd. 85 200
RM. ausgewiesen worden. Mit Zustimmung
der HV. verlegt die Gesellschaft ihren Sitz
ans organisatorischen Gründen von Zobtens
Gorkau nach Waldenburg. Veränderungen
im Aufsichtsrat traten nicht ein, Ausführungen
über das neue Geschäftsjahr unterblilebem

Gewährung von Kinderbeihilfem
(Keine Anfragen an die obersten Reichs-

behörden richten.)
Anträ e und Anfragen in Sachen der

Kinderbeijilfe werden ausschließlich durch das
zuständige Finanzamt erledigt. Richtet ein
Haushaltsvorstand feine Eingabe anders-
wohin, so wird sie von dort an das zuständige
Finanzamt weitergeleitet, dadurch tritt eine
erhebliche Verzögerung in der sachlichen
Bearbeitung der Anträge und Anfragen ein.
Es ergeht deshalb an alle Haushaltsvorstäude
die dringende Bitte, sich in allen Fragen, die
die Kinderbeihilfe betreffen, nur an das für
ihren Wohnsitz zuständige Finanzamt zu
wenden.

i
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Schlangen als Hauswächiet .
In Brafilieu werden sie nxtf dem Markt verkauft.

Wie man dazu kommt, ein ungenießbares Essen als
Rangensraß zu bezeichnen, ist eigentlich rätselhaft, denn

angen sind recht anspruchsvoll im Essen. Ebenso an-
smtchsvoll an Güte wie an Menge ihrer Speisen. Unt
d aufrichtig zu sagen, sie sind eigetttlich richtige Viel-
habe ·in guten Happen So wurden z. B. im Hagen-
Kerlchen Tierpark bei Hamburg vor einigen Jahren Ber-

e angestellt, um zu ermitteln, wieviel eine Riesen-
ange in einer Mahlzeit vertragen kauu. Eine stattliche
tzahl von ungeheuren Phthonschlaugen aus Borneo,

von denen einige bis zu drei Meteru lang waren, gaben
dazu eine vortreffliche Gelegenheit.

Während auch die größten Schlangen itt den Aqua-
rieu sonst gewöhnlich mit anderen Bissen gefüttert wer-·
Den, tvurden den Reptilieu im Hagenbeckscheu Tierpark
ganze fliegen, Steiuböcke nnd ähnliche Tiere vorgesetzt,
die allerdings vorher getötet wurden unb auch ihrer Hör-
ner entledigt waren. Wer einmal eine Riesenschlange bei
der Mahlzeit beobachtet hat, wird diesen Anblick so leicht
nicht wieder vergessen. Besonders widerlich ist es natür-
lich, wenn ihr der .,Braten« lebendig vorgesetzt wird, wie
es bei einigen Schlangen, z. B. bei der Klapperschlange, ge-
radezu geschehen muß, weil sie nur von ihr selbst getötete
Tiere auriihrt. Die großen Pythouschlangeu ergreifen
ihre Beute mit einem blihartigeu Vorschuelleu des Kopfes
und schlittgen je nach ihrer Größe eine oder mehrere Witt-
dutt en ihres Leibes um sie herum. Mit der ungeheuren
Krai ihrer Muskeln zertualnteu sie dann das ganze
Finocheugerüst im Junern des Körpers soweit, daß sie
nunmehr alles zusammen verschlucken können. «

Wenn man den Kopf einer ruhenden Schlange be-
trachtet, hält man es für ganz unmöglich, daß solche Rie-
feubisjeu den Schlund passieren können. Das Schlund-

Die Frau vom Heidbrinlchof
Schicksals-Roman von Marie Schmidtsberg
 

l3] · ArbebersRechisschußt Drei Quellen-melde. Mnlgebrfld (Bes. Dresden)

»Unsere erste gemeinsame Mahlzeit«, sagte hanns
,Mögen ihr noch viele glückliche folgen!“

»Das gebe Gottt« antwortete ihm die alte Leue, und
Ihre Stimme zitterte. Sie dachte an das frühe Ende der
oeiden heidbrinkbäuerinnem die neben hanns Vater auf“
dem Dorffriedhof schliefen. Wie würde sich die Zukunft, das
Los dieser heidbrinkbäuerin gestalten? heiter und sonnig
konnte es werden, wenn der Bauer sein bisheriges leichtes
Leben aufgab —- und wenn er es nicht tat, wenn er es gar
mit Der Zeit noch ärger trieb? Was Dann? Lene mochte
sich keine Antwort darauf geben.

»Ich wünsche es euch von ganzem herzen«, setzte sie hin-
au, »und ich freue mich, daß der hof nun wieder eine
Bäuerin bekommt. Es wird auch seit, meine alten Knochen
wollen nicht mehr. Ich gehöre bald zum alten Eifen.«

»Nein, sagt das nicht“, wiberfprach Margret herzlich.
,Wir können Euch noch lange nicht entbehren. Jch hoffe,
daß Jhr mir noch lange mit Eurem Rat und Eurer Er-
fahrung zur Seite fteht.“

»Das wirb’s nicht viel brauchen. Die Margret Mein-
hart war ja immer schon als tüchtig bekannt. Aber nützlich
machen könnt-' ich‘ mich wohl noch, wenn‘ich hier bliebe. Und
das tiit’ ich ja gern.“

»Das klingt ja beinahe, als ob ich dich fortjagen wollte!“
lachte banns. »Denk’ ich ja gar nicht drani Du hast so viel
für den heidbrinkhof getan, nun hast du auch auf ihm zu
essen, solange du lebst. Nicht wahr, Margret, das ist doch
auch deine Meinung?“ .

»Vollkommen. Ich sagte ja schon, daß wir sie gar nicht
entbehren können«, bestätigte sie in ihrer fchlichten, ge-
winnenden Art und nahm damit der alten Frau einen
Stein vom bergen. .

im Wasser aufsuchen.
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gerust der Schlangen hat aber die Besottderheit, däß die
Kiefer hinten nicht verwachsen sind, so daß sich der ganze
Hals schlauchartig bis zu großer Weite aufblähen kann.
Einer der Hamburger Pfleglinge leistete an einem Tage
sich einen Schwan von 15 Pfund, drei Tage darauf einen
sibirischett Rehbock von nicht weniger als 65 Pfund, also
zusammen itt drei Tagen 80 Pfund. Jn einem anderen
Zoologischeu Garten führte sich eine Pythonschlauge so-·
gar eine 70 Pfund schwere Steinziege in einem Bissen
zu Gemüte, nachdem sie erst vor wenigen Tagen zwei
kleinere Ziegen von 28 bzw. 39 Pfund verschlungen hatte,
was zusammen für die kurze Zeit 137 Pfund ergibtl Als
zgrößte Leistung ist bisher das Verschlueken einer Ziege
von 84 Pfund beobachtet worden. doch kann man ohne
weiteres annehmen, daß die größten Schlangen bis
zu 100 Pfund auf einen Bissen nehmen könne t. Bis zur
gründlichen Verdauung dauert es dann aber at ch zwei bis
drei Wochen, wozu die Schlangen gern den Aufenthalt

Wieman bei uns Hunde hält, so verwendet man in
einigen Gegenden von Siidauterika Schlangen als Wäch-
ter. Die Schlange ist zwar nicht dazu da, Diebe und Ein-
breeher,.sondern — was nicht minder wichtig ist -—- eine
große Zahl von Giftschlattgen sernzuhalten, die z. B. in
Brasilien so häufig anzutreffen sind. Sterben doch dort
jährlich mehr als 1000 Personen am Schlangeubiß. Diese
Wächterfchlange ist die »Mnrsnrana«, ein starkes, musku-
löses Reptil von ungefähr 1,50 Meter Länge, das voll-
kommen harmlos ift. Die Hauptspeife der Mnrsuratta
sind Giftfchlangen. Wenn sie ein solches Reptil· gewittert
hat,-so stellt· sie sich· schlafend und verlockt die Schlange.
vte fte verzehren will, zu einem Angriff. Nicht früh , als
bis die andere Schlange sich aufbänmt, erhebt si die

Mursnraua aus ihrer scheinbaren Ruhe und packt ihre

Beute, die sie mit einem tödlichen Biß erledigt. Die
Mursurana wird in besonderen Farmen geznchtet, so daß
jeder sich einen solchen wertvollen Hausgenossen fur wenig

Es war schon zehn Uhr vorbei, und lind unb weich war

Die Sommernacht herabgesunken, als hanns Heidbrink seine
Braut heimgeleitete. Sie schritten dahin durch reife Korn-
felber, Die täglich, stündlich der Hand des Schnitters harrten,
und der Mann sagte heiß und zärtlich:

»Bald wird das Korn gemäht, in wenigen Wochen wird
es eingesahren, und dann, Geliebte, —- dann —i" «

i (

Wenn Hanns Heidbrink beabsichtigt hatte, den Leuten
mit seiner Verlobung eine überraschung zu bereiten, so war
ihm das vortrefflich gelungen. Als am Sonnabend die Ver-
lobungsanzeige in der Zeitung stand, da erregte sie nicht
geringes Aufsehen. Eifrig wurde die Neuigkeit besprochen
und die Ansichten gingen sehr auseinander. Einige meinten,
die Margret Meinhart mache eine geradezu glänzende Par-
tie, gänzlich unvermögend wie sie feil Andere dagegen, sie
hätten den heidbrinkbauern nicht genommen, und wenn er
zehn höfe hättet

hanns heidbrink kümmerte sich wenig um die Meinung
der Leute. Er freute sich nur, daß die Uberraschung so voll-
kommen war, und ließ für seine Freunde in einer Wirtschaft
im Dorfe ein großes Faß Bier auflegen.

Am Sonnabend kam auch Tante Berta. Man hatte sie
brieflich gebeten, doch einen Tag früher zu kommen, damit
sie am Sonntag die Verlobung mitseiern könne. Annemarie
holte sie non der Bahn ab, und als sie zu hause angelangten,
war Berta Gosewin schon bestens von allem unterrichtet.

Sie gratulierte wortreich und schüttelte allen kräftig
die hand.

»Nee, Kinder, das ist nun mal ’ne Überraschung. Mar-
gret, du bist ja eine ganz heimliche! Rede ich mir da den
Mund wund voriges Mal, um dich zu einer Heirat zu be-
wegen, und du sagst keinen Mucksi«

»Da wußte ich doch auch noch nicht, daß ich mich verloben
würbe“, lächelte Margret.

»ngttegotti Nun schweig« bloß still. Du willst mir doch
nicht weismachen. daß du erit während der letzten vierzehn  

Geld anschaffen kann, der ihn ttud die Seinen vor den
giftigen Schlangen bewacht und beschützt.

In Brasilien wird übrigens noch eine andere Schlange
gezüchtet, die als Rattenfänger Verwendung findet. Es
ist die Giboia, eine kleine Art Boa. die ausgewachsen
immerhin ungefähr vier Meter lang und von der Dicke
eines mittelstarken Männerarntes ist. Sie ist auf den
Märkten von Rio de Janeiro, Bahia usw. für zwei bis
drei Dollar zu laufen. Diese brasilianifche Hausfchlange
ist Dem Menschen gegenüber völlig harmlos und bringt
den Tag über schlafend in einem Winkel des Hansflurs
zu. Bei Aubruch der Nacht aber bekommt sie Leben und
zeigt nun plötzlich ein völlig verändertes Wesen. Sie
kriecht und schleicht rastlos im Haus umher, selbst bis in
die Dachräume nnd unter den Fußboden bahnt sie sich
Den Weg, legt sich mit ungewöhnlicher List auf bie Latier
und schnellt, sobald sich eitte Ratte blicken läßt, pfeilschuell
auf diese zu, packt und ermalmt sie. Obgleich die Giboia
sehr selten uttd wenig rißt, stellt sie den Ratten doch un-
ausgesetzt nach, lediglich aus Mordlust, so daß sie ihrem
Besitzer sehr nützlich ist.

Wie sterben die Schlangen? Ein Wiener Forscher hat
seit einer ganzen Reihe von Jahren Beobachtungen auf
diesem bisher so gut wie unbekannten Gebiete angestellt,
Der Tod tritt bei diesen Tieren meistens in den späten
Abendstunden bis Mitternacht ein. seltener am Morgen,
am seltensten am Tage. Jn der Mehrzahl der Fälle läßt
sich der Eintritt des Todes recht schwierig feststellen, da
viele Reptilien, die längere Zeit kränklich gewesen sind,
in einer Stellung verenden, die sie schon vorher oft tage-
lang eingenommen haben.

hörlich kriechen sie im Terrariutn,
umher. 

Tage hetratsgedanten bekommen halt? Na, etnertett Haupt-

sache ist, daß du endlich vernünftig geworden bist —.“

»Willst du nicht erst Kassee trinken, Tante Berta, damit

du frisch wirst nach der Reise?« lenkte Margret ab. L

Berta setzte sich an den Kaffeetisch und erkundigte sich

dann eingehend nach den Verhältnissen des Bräutigams.

Die Auskünfte befriedigten fie, und diese Zufriedenheit ver-

wandelte sich am nächsten Tage in Begeisterung, als sie Ge-
legenheit hatte, diese Verhältnisse an Ort unb Stelle zu
studieren. ’

Das schöne, große haus, der prachtvolle Viehbestand,
die Wiesen und Felder, alles wurde nach dem Kaffee von
der kleinen Verlobungsgesellschaft besichtigt, und Berta stellte

‘fchon fehr bald bei sich fest, daß Margret doch eigentlich
ein fabelhaftes Glück habe. Denn auch der Bräutigam
gefiel ihr. Er war so liebenswürdig und gewandt und sah
famos aus.

Ähnliche Gedanken bewegten auch die andern Gäste, bis
auf Vater Meinhart; der ließ sich durch Außerlichkeiten
nicht blenden. Frau Luise war jedenfalls seit langen Jahren
heute einmal wirklich zufrieden. —

Am nächsten Tage fuhr Berta Gosewin mit der Nichte
ab. Zu Margrets hochzeit wollten sie beide wiederkommen.
Der Mutter wurde die Trennung doch schwer, und Die
Tränen waren ihr nahe. Aber Berta sagte resolut:

»Na heul' man nicht. Das Mädel geht doch nicht aus
der Weltt«

Margret stand bei der Schwester und redete ernst und
eindringlich auf sie ein. Annemarie versprach mit einem
kleinen, ungeduldigen Lächeln alles, was fie von ihr ver-
langte. Gott, wie sie sich bloß hattenl Gestern hatte sie
zufällig gehört, wie der Vater Tante Berta gebeten hatte,
ihr die Zügel doch ja recht straff zu halten. Einfach lächerlich
war dasl Aber zum Glück war Tante Berta vernünftig.

Sie war froh, als sie endlich neben der Tante auf dem
Jagdwagen saß, der sie diesmal des Gepäckes wegen zur
Bahn brachte. Nun war es ja bald überstanden. Noch ein
händedruck, ein Winken, dann rollte der Wagen davon, dem
Leben entgegen —. momentan folget

Bei den Schlangen ist vor
dem Tode häufig eine große Unruhe zn bemerken. Unauf-

lebhaft züngeknd«
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Landgerichlspräfident i. ‘R. Graf cmalufchlra

gestorben.
Ehemaligcr Gerichtsaffessor in Sittiveidnitz.

Laudgerichtspräfideni i. R. Geh. Oberfuftizrai
(Dr. jun. Entauucl Graf von Matiifchta, Freiherr
von Topvolezan iiud Spaetgen, ist atii 2—t. Fe-
bruar in Brieg nach längereni Leiden gestorben.
Er war am 3. August 1855 iti Breslau geboren.
tvar als Asseffor u. a. in Schweiduitt iitid Bres-
lau tätig, tvttrde 1892 Aititsrichier in Breslau,
einige Jahre später ati das Laiisdgericht Breslaii
versetn ntid 1903 ztiin Oberlaiidesgerichtsrat er-
naunt. Von 1010 bis ziiiti 1. Oktober 1923 war
er Präsident des Landgerichts Brieg. Während
feitier Tätigkeit iti Brieg hat er es verstanden. sich
die Liebe ittid Verehrung der ihiti iittterftellteii
Beatiiieiischaft zii erwerben. Bei Ausbruch des
Weltkrieges sorgte er für die Uiiterbriiigtitig iitid
Beköftiigung von etwa 80 Firaiiteiifchtvefterit, die
giis Qstvreußen nach Brieg geschickt wurden. iiitt
die Pflege der Soldaten in den Lazaretten zu
übernehmen.

Ein Zugeudlicher wird vermifzt.
Melduugen ati die Schweiduitter Kritninalvolizei.

Am 18. Februar it)-t1 hat sich der Lanfburfche
Willu Paul. geb. am 17. Mai 1925 zu
Sil)tveidiiiti, aus seiner elterlichen Wohnung ent-
fcriii titid ist bis ietti iti diese nicht wieder zurück-
getehri. Es wird vermutet, daß Paul siih in der
Umgegend von Sittweidnitz aufhält.

Befchreibuug: 15 Jahre alt, erweckt aber deii
Eindruck eines tsjährigetn 165 Zentimeter groß,
unterschi, ovale stopfforni, dunkelbloiides hinten-
iibergekätutuies Haar, Dantes, bleiches ovales
Gesicht, hohe ziiriiiswseichende Stirn. diitikelbraiiiie
ringen, bogenförmige Augenbrauen, vollständiges
Gebiß uiid ziiriickiveichendes siiiiiu

Bekleidiing: Dunkelgraiier tiberzieher, hell-
graites Jactett, diiiiketgesireiste Hose, weiße
Tritotitiiterhose. graues Sporthenid. braune

ESportstriinipr schwarze Halbfchuhe, ohne Kopf-
bedeckiing. Die Kleidung ist noch gut erhalten.
Wahrfcheinlich fiihrt Paul ein-en kleinen schwarzen
Koffer bei sich.

Beim Aiifiaiicheii des Paul wird gebeten, ihn
der itächfteii Ortspolizeibehörde zu iibergebeii nnd
die Kriiiiinalvolizei in Schweidnitz zu betrach-
richtigen.

Städlifche Miktelschule Schweidnih. Der
Reichsniinifter für Wissenschan Erziehung und
Volksbildung hat, wie der Oberbürgermeister be-
kanntgibt, die Errichtung einer öffentlichen grund-
stäiidigeti gemischten Mittelsrhiile in Schweidniß
vom Beginn des Schuiiahres 1941 ab genehmigt.

—_:.— Gang über den Wocheiimarkt. Der heutige
Wocheuniarkt war nicht sehr gut besucht, es ist
aber auch iti der jetzigen Jahreszeit kein großes
Gemüseaugebot zu erwarten. Atti begehrteften
war Grünkohl, das halbe Kilogramni zu 15 Pfg.
Derselbe Preis gilt für ein halbes Kiiograitun
Weiß-, Welsch- und Rotkohl. Mohrriiben kosteten
ein halbes Kilogramm 15 Pfg. Ein Päckchen
Wurzeizeug bekam man wie immer für 10 Pfg.
Heute gab es mehr Zitronen, das Stück zu 8 Pfg.
Rapunze war heute nicht viel auf den Markt ge-
kommen, ein achtet Kilogranim kostete 20 Pfg.
5 Kilogramm Kartoffeln wurden mit 40 Pfg. ver-
tauft.

== Schlefischer Sifchziichkiehrgang in»0vvein. Die
Landesbaiiernschast Schlefien veranstaltet vom 3 bis
9. März in vieln einen teichivirtfchastlichen Lehr-
gang. Er tvird alle Arbeitsgebiete der iieiizeitiirhen
Karvfenteictnvirtfchaft. die in Schlesieu eine besonders
große Rolle fpielt, behandeln Auf einer Lehrfahrt
nach Tiirama sollen die Teilnehmer auch die Stati-
berkensFischerei kennenlernen. Jin Anschluß an den
Lehrgang können Berufsteichwirte die Fifchzuchts
nieifiervriifuna ablegen.

D Leutuiannsdorf. Unfall. Jtn Hofe ihres
Wohngrundstürks verunglückte im Alter von 71
Jahren Fri. Eitittia Giinzeb Beim Verlassen
ihrer Wohnung geriet sie auf eine glatte Stelle.
fiel hin iiitd zivar so unglücklich, dast sie nur mit
Hilfe der Hausbewohner in ihre Wohnung ge-
bracht werden i‘o'uute. Der herbeigerufene Arzt
verordiiete die tiberfiihrung in ein Schiveidniver
Krankenhaus. wo ein Oberschenkeibruch festgestellt
wurde. — Der älteste Einwohner ge-
storben. Am Donnerstag tviirde der älteste
Einwohner von Leiisttnannsdors, Schuhmacher-
meifier Johann Itsthte, im ehrenvolleii Alter von
00 Jahren 3 Monaten zur letzten Ruhe gebettet.
Er wurde in Petersivalisan geboren, wo er das
Schnhmacherhandwerk erlernte. Als iutiger
Meister kam er nach Letttmasnnsdorf und arbeitete
hier Jahrzehnte bis in fein hohes Alter als
Schuhutacherineifter. Auch von schweren Schick-
ssalsschlägen blieb er nicht verschont. drei Frauen
tvitcdeti ihm durch den Tod entrissen. Die lebten
Lebensjahre wurde er von seiner Tochter betreue.

III
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Auf zur Großltrudgebung in cBreslau.

511110 Volksdeutsche werden deutsche Staatsbiirger.
cReichsstihrer H Himmler nimmt die Ilnbingernug der Vucheulauddeutfcheu vor.
Atti kommenden Sonntag um 15 Uhr wird der

Reichssikzrer « H i in mle r als der ein” ...om-
utifiar für hie Festigung des deutschen Volkstums
im Rahmen einer Groszkundgebung in her Bres-
lauer Jahrhtiuderthalle zur Heiuikehr der Volls-
deittfcheii ins Reich sprechen titid die Einbürgerung
von 5000 Biicheiilaiiddeutfcheii vornehmen.

Den fumboiifchen Akt der Einbürgerung wird
tiieichsführer H durch die tiberkeiehnng der Em-
hiirgeruugsurkiinde an 50 Familien aus dem Authen-
laiid vollziehen. Uiii die zttiitdgebutig allen Teilnehs
itierii zu eineiti unvergeßlichen Erlebnis werden zu
lassen, wird sie besonders feierlich ausgestaltet. Mit
Ihr wird der itt feitier gefchichtlichcn Bedeutung lso
tewalti e und deukwiirdige Vorgang der Heitnkesr
der Bo tsdeutschen ins Reich feinen feierlichen ititd
dokiitiieiitarifcheii Höhepunkt erreichen ittid die ihm
zukommende eindrucksvolle Würdigung erfahren.
Am Sonntag wird das ganze deittfche Volk nach

Breslau fchaueu, wo 5000 Volksdeutsche die deut-  

fche Sto- iirgerfchaft erhalten. Wir Schlesier
fitid stolz darauf, daß diese bedeutsame Stunde tti
der Gauhauptstadt Niederfchlcfieus stattfindet, nnd
wir alle wollen deshalb bei der Einbürgerung
unserer Volksgenoffen Pate stehen. Diesem Wil-
leit werden wir itiit einer zahlreichen Beteiligung
an der lsirofzkundgebung iti der Breslauer Jahr-
hntiderthalle sichtbaren Ausdruck verleihen. Voll
stolzer Freude tvolleti wir am Sonntag die Buchw-
lauddeutfchen bei uns als neue Reichsbiirger auf-
nehmen und dabei auch dem Reichsführer s Himm-
ler, in dessen Hand der Führer die Verw rklichung
des gewaltigen Heinifiihrungss titid Utnsiedlungs-
iverkes gelegt hat, unsere Freude utid unseren Dank
siir die rastlose Arbeit bei der Heiniholnug unserer
Brüder und Schwestern zum Ausdruck bringen.

Atti kommenden Sonntag lautet die Parole für
uns alle: Auf zur Großkiindgebung itiit Reichs-
fiihrer H Hinimler iti der Breslauer Jahrhundert-
hallet

 

Die Gültigkeit der Quarti-Abfchuitte.
Belieferuug während der ganzen

Zittciliitigspcrivde.

.ihiatn’he Verbraiicher find der Auffassung, daß
Quark erst m her vierten Woche der jeweiligen
;«3iiteiltitiiisperiode bezogen werden foll. weil-der
Quark-Abschnitt der Reirhsfeitkartc die Ziffer st
(im Anschluß an Die Siiifeabfdmttte 1, 2 und 3)
trägt. Der Quart-Abschnitt gilt, wie der Auf-
driiek ergibt, fedoch während der ganzen Zu-
teiluiigsperiode. Der itstciuverieiler wird unt
Quark auch nicht etwa erst iii der vierten Woche,
sondern wiederholt im Laufe der Ziiieilungs-
veriode beliesert. Das Hauvieruähriiiigsantt
empfiehlt daher dringend, deit Qark datiii abzu-
uehm-en, wenn ihn der sileinverteiler anbietet.
Sonst läiifi der Verbraiicher Gefahr. überalterie
Ware zu erhalten oder überhaupt auf den Quark
verzichten zu müssen, da bekaiititlich andere atiiie—
ior.en auf den Qtiarkabsihiiitt nicht abgegeben
werden dürfen.

Die Verteilung des Quarlbeznges iiber die
ganze Zitteiluugsperiode macht insbesondere in
eitietti Haushalt mit mehreren Personen keine
Säkstvicrigkeitein da z. B. iti der einen Woche die
Ware aus eine Si‘arte, in her nächsten Woche tote-
der aiif eine Si‘arte, her Rest in den letzten Wochen
seder Zitteilitngsperiode abgenommen werden
ann.
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_— Tödliche Pferdevergiftungen durch Gibt-.

Zwei Pferde eines Sttedi.eiirs in Bad Reichen-
hall siiid kürzlich an Eibeuvergifiung eingegan-
gen, wie die anitstierärzttich diirchgeiiihrte Sek-
iioii einwandsfrei ergab. Die Tiere hatten eine
halbe Stunde vor ihrem plötzlichen Tod von
einem ati einem Straßetisgriindstüct stehenden
Eibeiibnsch Zweige gefressen, so daß ne wert-
vollen Tiere unter Erstickuugserfcheiiiitiigeti eili-
giugen, da das itt der Eibe enthaltene alkoloide
Torin LähmtingsersitteLnnugetn vor allein eine
911untn-gslähmung, herborruft. Der Reichs.ier·
fchiittbund bittet hoher, Eibeti, die so weit in die
Straße hineiurageu, daß sie von den das Grüne
suchenden Pferden erreicht werden können, zurück-
geschtiitteti oder entfernt werben.

= Hanptgashahn nicht schließen! Auf eine An-
frage wird in der ,,Sirene« bestätigt, das nr priiug-
ich das Schließen des Hauptgashahnes hei i liegerss
aiariit angeordnet wurde, während er nach den
neuen Anweisungen nicht tiiehr geschlossen werden
toll. Der Grund liegt darin, daß die Erfahrungen
eitle»iiliideriing zweckdienlich erscheinen ließen. · ie
erhaben, hie dadurch entstanden, dasz nicht ge-
ich ofseiie Gasleitungeu durch Bombentresfer zer-
stört wurden, haben sich als recht iinivefeiitlich er-
wiesen. Weit größer sind die Explosious- ititd Ver-
giftnnasgefahreii, die dadurch entstanden, daß nach
dem Wiederöffnen der bei Fliegeralarm geschlosse-
tien Hauptggshähnen aus .iiiihlichränfen, Worin-
ivafserbereitern usw deren Danerflammen verlöscht
waren, Gas aus trömte. Auch hat sich gezeigt, daß
die Hanptgashähne häufig schwer erreichbar nnd
schwer zu betätigen sind.

: Mütter. lernt sMärchen erzählent Soll man
Märchen auswendig erzählen oder darf itiati sie
auch vorlesen? tihcr dieser Streitfrage verliert
so manche Mutter den Mut ziiiit Märchen erzäh-
len überhaupt. Helmut Nievel, her ,,Märchen-
oiikel« des Jsergebirgess, erzählt den Miit-gern
am Freitag, detii 28. Februar, 11.30 Uhr, über
den Reichssender Breslam wie verschieden man
Märchen erzählen lauer. Atti Mittwoch, dettt 26.
Februar, 10.00 bis 10.30 Uhr, erzählt er den Kin-
dern Schlesische Märchen von Will (Erich Peiikert.
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125 g Butter, Margarine oder Schweineschmal ‚ 150-175 g Zucker, 2 Eier. 1f2-1 Fläschchen Dr. Oetket
Back-Aroma Zitrone. 1 Dörfchen Dr. Oetker So en- oder 1t2
etwa 1/4 Liter entrahnite Irischmilch, 500 meiiienmehh 1 äckchen Dr. Oetker »Backin«. 125 g Rosinen

1% gefchnitlenes. getrocknetes Mischobst.

Aus den ausgeführten Zutaten stellt man nach meinem Jnserat „Die richtige Ieigbereitung“
hen Teig her. Das Soßens oder Puddingpulver wird mit etwas Milch ungerührt und vor
dem Mehl-»Backin«-Gemifch angegeben. man füllt den Teig in eine gefettete Napfkiichens
form. Backzeit etwa 60 Minuten bei fchmacher Mittelhihe.

und korinthen oder 125 g entfleintes, in iirfe

 

äckchen Puddingpulver VanillesGefchinack,

 
 

Aus Niederschlefiea
Negieruugsbezirli Breslau.
Motorradfahrer über die Rosenthaler Brücke

iti die Oder geschleudert.

se. Vreslau. Atti Mittwoch frlih gegen (i Uhr
wollte ein Tltiotorradfahrer mit Begleiter im
Veiwageu iiber die Isioienthaler Briicle·iii Rich-
tiiug Stadsi fahren. Entwcder ist der Motorrad-
fahrer durch einen entgegenkommenden Lau-
ivageii geblendet worden oder er hat hie ‚finrpe
falsch ausgefahren tiud ist dadiirrh gegen das
Brückeiigeländer gefahren. Durch den Anprall
iviirde der Fahrer vom Sitz gefihleiidert, flog
iiber dass Briicleiigeländer hinweg und schlug
unten auf das Eis auf. Da der Oderarm recht-s
itiid links etwas offen war, muß-te der Vernu-
glückte von der Feuerschuvvolizei ttiit einem
Schlauchbovt von detti Eise heritiitergelwlt wer-
den. Er wurde, ebenso wie fein äiJiitfahrer, her
anscheinend ohne Verletningen davoiigekoititiieit
ist, aber ebenfalls über Schmerzen klagte, inii
dem Rcittnnsgswageu der Feuerschiitzvolizei nach
dem Lazarett geschafft.

se. Vrcslam Zum außerplanmäßigen
Professor ernannt. Der Reichsniinister
für Wissenschaft, Erziehung lind Volksbildung
hat den Dozenten im mcd. hab’it. Hiivert Vollznier
zum außerplanmäßigen Professor ernannt.

fc. Breslau. Rette Ernenuiingen an
her Technischen Hochschule. Der Reichs-
itiitiister für Wissenschaft, Erziehung iiitd Volks-
bildung hat im Namen des Führers den Dozenten
l.;-r. phil. habil. SDipl.=0‘ug. Otto Netinhoesfer
zum außerplanmäßigen Professor ernannt iitid
hetu planun’ißigen Affisiensxen l--r. phil. habil.
Karl Seiler die Lehrbefngnis für iiihhfikalische
Chemie verliehen iitid ihn zum Dozenten er-
tiaiiiit unter Zuweisung an hie Fakultät ftir
riiatiiewisseuschaften iiitd Ergänzungssächer der
Technischen Hochschule Bresslan Auf Antrag der
Fakultä-: für Maschineuwesen hat her Reichs-
iiiitiisier für Wissenschaft, Erziehung iitid Volks-
bildtitig den Divi.-Jiig. ttnrt Pösier beauftragt,
im Triuiefter 10-11 das« Lehrgebiet »Datiit)iteffel«
in Vorlesungen ittid iti itbiitigen zit vertreten.

se. Breslaii. Schwere tsiaservloiion
in einer Wohn ung. Nacht-s gegen 2.00 Uhr
wurde die Fetterichiihvolizei mich Poliiiteuweg
Si alarsuiierst. tin einer’ Wohnung des zweiten
Stockwerkes hatte eine schwere Gaservlosion
stattgefunden. Die Wand zwischen ttiiche und
Badesiiihe iviirde zerstört, die Einrichtung durch-
eiitaiidergeworsen. sämtliche Fensterscheibeu der
Wohnung und des Trevvetihauies tviirdeit zer-
triiininerstt Unter den Trümmern her Küche
wurde eine Frau hervorgezogeti, die anscheinend
durch das Gas vergiftet war. Sie ivtirde mit dem
tisraiikenwagen in dass Krankenhaus gebracht. Die
Ursache der Exvlvfiiüt konnte bisher nicht er-
mittelst werden.

se. Trebtiitt. Gefährliches Spiel mit
Sprengstoffeu. In Schimmeraii, Kreis
Trelitiitz. hackten sich einige 14- biss 15iährige
Jungen Stiresngvulver zu verschaffen gewußt-
iitit dem sie ein gefährliche-s Sviel begannen.
Sie stillten das Sprengvnlver in eine Eisen-
röhre, verstopften diese mit Papier und entzün-
deteit dieses. Während der eine Bursche noch
mit deitt Eisen hantierte, ervlodierte die Ladung.
Der Junge erlitt schwere Verletzungen im Gesicht.

se. Guhrau. Miähriger mit fremdem
Kraftwagen durchgebrannt. Ein M-
iähriger Junge setzte sich in Gnhrau in einen
dort varkenden Kraftwihgein brachte den Motor
in Gang und fuhr in d ichskuna Schlabitz davon.
Als tioch vor hem Ziel der Betriebsfiosf aus-
ging, ließ her Junge heu Wagen einfach stehen
nnd rückte ab. Erst am nächsten Tage erhielt
der Eigentümer seinen Wagen wieder. Zugleich
wurde auch der Junge ermittelt, der diesen argen
Unfug aussaefiihrt hat.
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DrerwhtcgeBackthzeundBac/ezed
find für das gute Gelingen eines Gebäckes ebenso wichtig wie die Teigbereitung. Sie richten sich
nach der Art des Gebäckes und sind in jedem OetkersRezept angegeben. Folgende vier Backhihen
sollen einen Anhalt geben unh können auf Grund eigener Erfahrung abgewandelt werden-

Lehrktug uou Postwagen tödlich überfahren

se. Neurode. Ein schwerer Unfall, der leider
ein jun-ges Menschenleben forherte, ereignete sich
attf her, Landstraße von Neurode nach Schlegel.
Dort- war dass Laftauto einer Mineralwasfers
fabrik auf deui Wege. um Schlacke zu fahren. als
der 1.0 Jahre alte Bäctisrlehrliiig Aloiss Kramer
aus Ebers-vors der sich auf hem Wege zur Ve-
ritfsfchule tiach Nettrvde befand, kurz vor dem
Aiito fein Fahrrad bestieg, unt davonzttfahren.
Jusvlge uiigliirklicher Umstände stürzte er aber
fünf Meter vor dein Laftkraftwagen vom Rade«
usnd der Krastivasgeuftihrer konnste fein schweres
Fahrzeug nicht mehr rechtzeitig zum Stehen
bringen. Ein Hinterrad zeriiialtiite den Kopf des
Lehrlings vollständig. so haß er auf her Stelle
tost war.

 

fc. Wiinfihelburg. Wieder Streichholz
i n st« i u d e r h a n d. Erziehuiigsberechtigte
können nicht ofit genug daratif aufmerksam ge-
macht werden, Streichhölzer so zu verwahren. daß
fie nicht in tiiuderhäsnde kommen. Entstehen durch
die Fahrlässiakeit iitid Uiiachtsanikeit Schaden-
sciier, können Eltern zur Verantwortung gezogen
werben. Wieder einmal hat die Unsitte des kind-
lichen Sviels mit Streichhölzern detit deutschen
Volke-vermögen ttiitviederbriiiglirhen Schaden zu-
gefügt. In Wiinichelburg bransnte die Scheuer des
Bauern- Iosef Narr-finde vollkommen an's. Außer-
dem tarnen im Stall zehn ausgewachsene Schtveitie
um. Wie die Ermittlungen ergaben, hat her
sechs Jahre alte Sohn dess lsiritiidfiückseigens
ttiiner kurz vor hetu Ausbriich des Feuers mit
Stroichhölzeru in der Scheuer gefpielt.

Negieruugsbezirit Liegnih.
se. Laiideshiit. In sechs Monaten kein

Sstet«befaii. 1550 Einwohner zählt die Ge-
meinde Rndelstadt, die sich erfreulicherweise be-
sonderer Gesundheit zii erfreuen schien. Seit
sechs htiionaieii war nämlich iii dieser Gegend
kein Sterbefall mehr zu verzeichnen, bis jetzt
einer dir ältesten Bewohner starb.

se. Liibett. Krafstwagen überschlug
sich. Auf der Umgehungsftraße, etiva 100 Meter
vom Friedhof entfernt, kam ein Krafttvasgen
durch plötzliches Breuiicn an der hier abschüssigeu
Stelle ins Gleiten iitid überschlug sich feitlich.
Eine Mitreifeude trug schwere Verletzungen da-
von nnh mußte sofort ins Krankenhaus über-
geftihrt werden. Der Fahrer kaut mit leichten
Schnittwundeti davon.

se. Honersiverdm Vom Wege abgekom-
men it nd ertrunfen. In der Nähe von
Elsterrode kam der von der Nachtschicht heim-
kehrende Arbeitdr Michael Rothe vom Wege ab
ittid stürzte in die Sihtvarze Elfter. Er erirank
iiitd iviirde erst am Tage als Leiche geborgen.

fc. (Silogan. Diattiatitene Hochzeit.
Ehepaar Wilhelm und Marie Hoffmann in Oder-
horst, Kreis-(ülogau, beaitig am '27. Februar die
diatttaiitetie Hochzeit. Die Wirtschaft des Ehe-
vaares befindet sich seit rund 500 Jahren im
Z·aitiiliciibesin.

Aus Oberichlefien.
Regierungsbezirli Oppelu.

Elfiähriges Mädchen verbrannt
se. Gleiivitt. In (hiermit; kam ein elfjäh-

riges Mädchen mit feinen Kleidern dem eisernen
Ofen zu nahe Die Kleider fingen heuer. wo-.
durch das Kind schwere Brandverletzungen er-
litt. Trost fofortiger Hilfelciftuug nnd silber-
stühgnng ins tirantenhans ist das Mädchen ge-
or en. .

 

oa. Neustadt OS. Rsadfahrer tödlich
verletit., Auf der Neisser Straße fuhr ein un-
bekannter Radfahrer, der vermutlich aus Steiiiss
dorf-staiunit,« auf her rechten Straßeiiieitelit Rich-
tusng “Bahnhof. Vor der Toreiiifahrt des Fräu-
kelicheu Betriebess bog er plötzlich nach der linken
Seite. ttin auf hem' Radfahrweg feine Fahrt for-ts-
zusetien Bei diesem Abbiegen wurde er von einem
ans der entgegengesetzten Richtung kommenden
Aiito erfaßt ittid zti Boden geschleudert. Ter
Fahrer des Wagens brachte den Verletzt-en feiert
in das Krankenhaus, wo er inzwischen feinen
Verletzungen erlegen ist.

Regierungsbezirii Kattowiß.
oa. Königshiitte. Tod durch Schwäche-

a nfali. Der 55 Jahre alte Hütteninvalide
Franz Sttga aus Königshütte erlitt dieser Tage
in feiner Wohnung einen Sihioächeasnfali. Dabei
tchlug er mit deiti Kopfe gits die Herdkautc tino
zog sich eine tszehirnblutung zu. Ait ihren Folgen
ist er am nächsten Tage verstorben.

oa. sBlei}. Stöhl_icher Sturz von der
T r e v v e. Der SBottiacharheiter Ludivig Rock
aus « Jmielim Kreis Plesz- der als Blutstuh-
arbeiter im Betrieb des Bahnhossvostamies in
Kattotvitz beschäftigt war, wollte dieser Tage nach
Dienstschluß votii Bahnsteig durch den Vahuhofss
tiiiitiel gehen und benutzte eine für den inner-
dicsnsilichen Verkehr bestimmte Treppe. Er glitt
dabei aus, stürzte auf das Sieitivflaier hol
Tunnels und-zog sich einen Bruch der Schädel-
balsis an, her er auf hem Weg ins Krankenhaus
er ag. «

——·.·— .- ——————.—._—... .. _.

Leichte Hitze . . . (125—150°) Schwache Mittelhitze . . . . . . (150—175°)

Gute Mittelhttze (175-200°) Starke Hitze s200ss2250f

Schattung oderItanimenftetlung beim Elektrosdeszasherd finden Stein dem

Prospekt „Die richtige Teigbereitung«. den ich Ihnen gern kostenlos 3ufenhe.

Dr:augastOetkenBielef’eld
Dr. Oetker Backpulver »Wind-« Icrhren bewährt!

  



Darf ein Einberufener ständigen?
Zustimmung des Arbeitsamtes erforderlich.

Aufgrund der bisher geltenden gesetzlichen Be-
stimmungen kottttte ein zum Wehrdienst Einberu-
etter fein Beschäftiguugsverhsältttis kündigen, ohne
daß hierzu die sonst übliche Genehmigung des Ar-
beitsamtes notwendig gewesen wäre. In der letzten
Zeit haben nun Wehrtnachtsangehörige, dereti Ent-
lassuitg bevorstand oder die Arbeitsiirlaiib erhalten
hatten, ihr Arbeitsverhältnis entgegen den arbeits-
einsaizmäßigen Erfordernisseu gekündigt.
Aus diesem Grunde hat der Reichsarbeitsminister

bestimmt, daß das zum Wehrdieust einbertifette Ge-
solgscltaftsniitglied sein Veschäftigungsverhältnis
während der Dauer des Wehrdienstes zwar kündi-
gen kann, aber es hierzu der Ziistiititiiiiii« des Ar-
beitsamles itach den Vorschriften ber Ak citsplatz-
wechselverordiiung bedarf. Nur mit dieser Ein-
schränkung ist das Recht des Gefolgschaftsitiitgliedes.
seist Beschäftigungsverhälittis zu kündigen, aufrecht-
erhalten geblieben. «

Der Unternehmer bedarf zur Kündigung von
Gefolgschiaftstuitgliederu, die zum Wehrdienst ein-
berufen find« sowohl der Zustimmung des Reichs-
treuhänders der Arbeit wie auch der Zustimmung
des Arbeitsatiites.

Verlängerung der Zagdpachkverkräge.
Anträge rechtzeitig stellen.

« Eine Verordnung des Reichsjägernieisters —-
10. Februar ll)·tl, RGBl. Nr. 10. S. 96 — be-
stimmt« daß Jagdpächier« deren Pachtverträge
während der Dauer des Krieges ablaufen, bie
For;daiier der Verträge bis zum 31. März des-
jenigen Jahres verlängert können« das aus das
Jahr der Beendigung des Krieges folgt. Dies
gilt auch für Jagdpachtverlräge« die vor deiit
1. April 1935 abgeschlossen sind, wenn die Größe
der Jagdbezirke lind die.Zahl der Pächter den
Vorschriften des Neichsiagdgeseties entsprechen.
Der Pächter« der eine Verlängerung seines Pacht-
vertrages wünscht, musz dies gegenüber dem Ver-
ltächler spätestens einen Monat vor
Pachtahlauf schriftlich erklären. Damit tritt
die Verlängerung kraft Gesetzes ein. Die Ver-
ordnung voitt vorigen Jahre hatte das Recht« die
Pachtfortdauer zu verlangen« auf die aktiven
Wehrmachtsangehörigeti unter den Jagdpächlern
beschränkt« die neue Verordnung dehnt das
gleiche Recht auf alle Jagdvächter
aus.

= Ablauf ver Gültigkeit der 1. Reichstleider-
karte. Atti 31. März 1041 verliert die 1. Reichs-
kleiderkarte, die Ende des Jahr-es 1939 ausge-
geben wurde« ihre Gültigkeit.

Matt as ea- abseits-an
Breslauer Gekreide-Grotzmarnt.

Lebhaft gestaltete sich das Geschäft iti Vroigetreide,
Miihlen bleiben iiiiperaitdert Abnehmer. In Weizeumehl
hat iich das Angebot erlLiihL auch tiloggrliiuihl steht reich-
ich sinnst-erfand Mit Stielseiartoifeln konnten die schle-
fliehen Vetbrauchergebietc glatt tierforgt werden. Futter-·
kartoffelu sind nur in geringem Uiitfange an haben._ Die
Itacthfrage nach Ftittertnitteln aller Art nnb Rauhiutter
at an.

Aniilicher Grottmarki für Getretde und Wintermute:
in Bresiait Notlernugen fiir volle Wagenladnugen in
illeichsmaik bei iofortiaer itiezahlungnn Erdeiiaers bin;

 

 

Deriteliemiefwreif n ober vorhin-reiten Vorn Reichen
nahriiand hzw von de illeichsstelle fur Geireide. Futter-
tnittel usw. festgeketste lTreue.

tliaaien
pek 100 Klio {auch in kleineren Men ent, Qualität nach

den Veiliinntnngen des 111e cb'suelle.
Tendenz: freundlich.

Winterraps. ·C·rzeugerfefittreis ab. Verladeftation 40
Letniamen 88. Blaumohn Erzeuger eitprets ab Verlade-
flution 80.

Kartriieln

50 Klio lErzeugerfefipsessi iractitfrei Entpfaugsstation.
Tendenz: Bedarf wird gedeckt. ·

Sndisekartoffein flir Schlefien: weine. rote, blaue 2.45.
gelbe 2.76.

risabrikfariofkeln Grieugerfeftoreis 21 Pfg. te Klio
Ftärdke frei Fabrikstation bei nicht mehr als 14 Pfa.
««ra i.

 

Krastprobe im schlefischen Fußballsport.
Wiederbeginn der Handhallmeisierschafh —- Befreiungs-Shiweltliämpse in den Vesliiden.

Dek runde Lederhall beherrfclit auch am kommenden
Sonntag wieder das sportliche Geschehen im Bereich Schle-
sieii. Es ist ein unifangreiches Programm, das im 11° n li-
hallfvort abgewickelt werden foll« sind doch nicht
weniger als vier Vereichsklaffenfniele und titlTrefien der
I. Fiifzballklaffe angesetzt warben. Jit der sBereichsilaffc
Fehl natürlich das zweite Etiticlieidnnasfviel um bie Mei-
terschaft, diesmal zwischen Titus-. Schwietttochlowitz und
Gerniania Flönigshiitte im. Mittelpunkt des Interesses.
Nachdem die Schwientochlowiizcr ietit vier Punkte kampf-
In? zugesprochen erhalten haben. fitid sie den Germanen
eährlich tiahegeketumeii. so daß sie nach ihrer letzten
liederlage e en den Meiste zumindest im Kampf um

den zweiteiigii alt ein Wortzttitzureden haben. Jedenfalls
werden die Germanen aiti eonntag alles dgransctzen« um
ihren kitappen Vorsprung gegeuu er den Sciiioientorhlo-
wideru zu behaupten unb wohl ‚auch. um ditrch eine Nie-
derlage Schrittmaacherdienfie fur die Vaseufporiker an
verhindern. Jm zweiten obersclilefifclten»e-piel treffen sich
die Preußen iDiu enbtttg unb der 1.Fd-.Kattowib. Auch
Eier dürfte es einen ipannenden Flamv gebett, den die
stiihetmisclieu itach den lebten autenLeif utigeu der statio-
witze noch nicht fo ohne weiteres gewonnen haben. Zu
Bresfan steht Vortusiiiasenfvort gegen giorwarts Breslau
vor zwei weiteren sicheren Punkten. während tut zweiten
Spiel ‚Breslau 02 gegen Breslau litt-sicher alles aufbieten

1

 
 

Die Zeit der langen Haatdraikit ist vorbei.
Die Stuttgarler Leistungsschau

Auf der gegenwärtig in Stuttgart stattfinden-
deit Fachveranstaltuitg des deutschen Friseiirhattd-
werls stand die Frage der itiodischeit Frisur tm
Vordergrund. Die Tag-trug hat nun für-die mo-
dische Haarfrisur iteiie Richlliniett aufgestellt, die
sowohl aus dent großen Schau- und Preisfrisiereu
in ber Liederhalle gszeigt als auch in einem Vortrag
des Mitglieds des Reichssachbeirats Krah fest um-
riiseu wurden.

Die ckrisur der nächsten Zeit hat die aufsteigende
Linie. Die Haare werden wieder kürzer getragen,
unb bie „80cfe1101acht’_’‚ bie fich mehr oder weniger
anmutig weit über die Schultern herabrollte, wird
attf höchstens 5 bis 10 Zentimeter Länge rund um
den Kon beschrätikt werden« Nach wie vor bleibt
die sogenannte hohe Frisur große Mode. Hochge-
stellte Partien mit seitlichen großen Wellen wir en
fortttschöti utid kleidsam. Plastisch niosdellierte
Lockenwellen, an den Seiten ansteigeud und schmal
nach oben frisiert, scheinen sich aus der Fülle der
Modelle wieder heratiszuschälen. Das vollfrisierte
Hittterhaar wird in natürlich aussehender Art im
Nacken schmal zusamiiietigenoniuteu,sodaß die Locken,
daitk der noch immer modernen und vor allem auch
wichtigen Dauerwelle zu einem großen Tuff aus-

 

des deutschen Frisenrhandwerles.

fallen. Dabei ist bei dieser aufsteigenden kürzeren
Linie nicht an den früheren »Bubilopf« oder »Her-
reitschuitt« gebucht. Im Gegenteil« es ist das Be-
streben der Friseure, die modische Linie in ihrem
Gesamtausdrtick weich unb fraiilich zu gestalten.
Aber es war bisher ein Fehler, daß die Haare
lediglich hoch gekämmt wurden, uttd damit entstand
diese latiae unschöue Nackeulinie, die viele rauen
von dieser Frisur abhielt. Auch die hochgekäminte
Frisur verlangt ihren Schnitt von fachkundiger
Hand, der ihre Trägerin ittdividuell kleiden soll.

Wenn sich auch niemals eine ganz eitiheitliche
Note der Haarniode festsetzen lassen wird, eines
steht fest: Die Zeit der langen Haartracht ist vorbei.
Sie wir-d über kurz oder lang der Scheere des
Friseurs zum Opfer fallen müssen.

Die Frisureu sollen kleidsam sein« zum Gesicht
abgestittiiitt unb neben dent tttodischen auch das
zweckentsprechensde Motiv unterstreichen. Eine Frau,
die in der heutigen Flriegszeit mitarbeitet, muß
auch ihre Frisur bis zu einem gewissen Grade dent
Ernst ihrer Arbeit anpassen» Doch soll das Weiche
der Frisur weiter hervorsteclien. Deshalb bleiben
Locken nach wie vor der Grund einer weiblichen
Frisur.

 

Vieltmarit
Amllichek Bericht des Brei-lauer Schlachtviehinatklg

vom 24. Februar 1041.

Bezahlt wurde für 50 kg Lebendgewichi
Rinber: Ochsen

oallfl aus-gemästete höchst. Schluchttr jl2.50-—j153 50

fanftige oallfleifchige . « « ‚ ‚ ‚ . « . » JZZZTZZ 58

11811111100....ooeeeeo|eeeee.

091’010 acllähktc o e e I s e I e O o o s . 26«0V—2600(«

Buflen:
süng.. oallfl· höchst Schlachtwerts . 4"I.0l) -—41.5(
lauft oallfieilchige oder aus-gemästete -i6.5li—-37.f)0
fleischige......«».«»«. 28.00-32.00
0911011890001“4000000400... ""

Kühe-
iung.« oollfl.. höchst Schlachtwerts . 40.50—41.50
iansi ooliiieiichige oder aus-gemästete 35.5t)—87 5.
11011011100....oeeeeoeceeeo.. 36.00—31.51

aerina oetiäinie . . . . . . . . . . . . « 15.00—22.11
Rätien iKulbliineni

aollfl . ausaemüftete. höchst. Schlachtw 4I.50-j42.5(-
Vollllelfchlsic . o o ( o e o o o o I O o o - ä7°50-:‘.8 50

118111111119 « ...«osos·ooaossos 00«00«IM«5L

aenna acnährte e s o o I o e o o s e I - AO'OO—Äö"b

Kälber-: Daavelleiider bester Mast . . . «-
beste Mosis uitd Saugkälber . . . . . ‑ ·-
mittlere Mast- uitd Saugkäider . . . 50—c»—54—0(
geringere Saugkälber . . . . . . . . . 49 Ost-HEXE
geringe Kälber . . . . . . . . . . ‑ . . 20-00"30-UC

Cämmer. hammel und Schafe-
Läminer unb hatt-met befte Mast-

iannner Statlmafilämmer . . . . . 43.00—46.00
Wetdeinaillansmer .. . . . . . . . . . —-
aeiie iuna Maus u. Stallmafibammei ....
Weidemaflhainmei . . . . » . . . . —-
mitii Maiilannner u ält Masthammel 33.L0—39.0b
geringere Lämmer und Fiaminei . . . --
511101602119 6111010 e o O o o o 0 O I d . 3600-39.01

mittlere 5m072....|.||..||| 3560

(10111108 Schafe . o o e · e e e · I o e e 20.00—27.0U

Schweine:  at oan l50 u. mehr Klio Lebendgew 53 5o
b) l o. 135—1496 Klio Lebendgew 53 50

2 v. [ZU—134.5 Kilo uebendgew 52 50
Ci von 100—119.5 Klio Lehendgewiehi 5»»50
at von eilt-lind nilo Lebendgewicht 47»50
e) oon 611——791) iiilo Lebetidgewichi 43,00-..45·50
11 von unter 60 Kiio Lebeudgewichi —-
g) l 18118 Spccuoucn « e o e c o O I o 50.50-53.5(1

2. andere Sauen . « . e - e . · . . ‑ 47-50
h)EbcI..soo-oocssosssssi ‘—

Ü 2111101119109! . . o o o · o o · s e 0 . set-Ho

Marktrerlauf: Rinden Kälber. Schafe, Schweine
verteilt.

Die Preise find Marktvretie iür nüchtern gewogem
Tiere und trillieiien sämtliche Sveien aee ihandele ar
Stall für irracbi Markt. und Verkaiifekaften 111111091.
itener sowie den natürlichen Gewichtsverlnfi ein

wird, feine Jiibrenbc Stellung im Breslauer Fußball er-
neu. tsntek its-wetz- zu sie e.:.

stin der 1. Klasse fteheti in den beiden oberschlesischen
Bez rkeu ie aslik Spiele. in der Abietliin Breslau drei,
im Vergland vier. in Niederfchleüens it drei und in
fliic‘erivltn‘fio 11:20cft vier Treier an

Nach mehr als dretmouattgek Pause trit tönt vonntaa
nun erstmalig auch wieder die Ha n bba l erelchss
tla sie mit vier Spielen auf den Plan. Es sollen knie-
len: A IV Vieslcsu—Unton Warten Brett-lau 02—TSV.

fliallipielverein Norden-Nerdtvest — Retnecke
Brteg und Polizei Breslan-—Retchsbahn Bresng.
Im Wittterkport steigen i den s{Heitere Bes-

kidei di „2. Restchen-Befreiungs-OkiwettkamofeC unter
wel ter« czeiclinung die .,8. Veskidcn-Pokaireiineii« ietzt
durchgeführt werben. Die traditionelle Wintersuortveram
ktaltnng mit Abighrtsi unb Torlauf an der Grollen
illanhkovtie lind auf dem Nordhang des Alimczo · wird
auch in diesem Jahr die gebühren e Beachtung inden.

i Vorfttork weilen am Sonnabend und Sonn-
tag Hienee Retchsbahnboref _m Litoberfchlefiem w? e
am Sonnabend gegen einciluswahl der· oftoherschlesi then
ilkeichsbahnzSportgemeinschaften den falltgen Rtickkampf
in ilattotvttz aisstrageu unb am Sonntag in eitiem
Freutidfchaftstreffen gegen die Reichsbahit-Sl.s).Tarnoivlti
in den Ring gehen werben.

Ohleioieseu,

 

Ausgezeichneker schlesiseher Leichkakhlelile-
nachwuchs.

Tte Reichsbesteuliften der HI. 1010 geben Ausschluß
über den Stand der Leichiathletik in den ttetfchiedenen
deutschen DER-Gebieten Sciilesens 01.. i·e hierbei natur-·
lich tioch gemeinsam gewettet wird. ha nerhei in mehre-
ren wettbewerbe“ ans eieichnete Pla e errungen. Arn
befreit flehen Nettich iV V.» Vreslaui tti ehrbar-Lauf- die
4x10 ist-Staffel von 'Boit Linn-in iittd Brandt iPost
Ouveltti im Hochsvrirna da die an 4. Stelle itsi Deutsch-
land stehen wenn sie zum Teil auch dieon ‘
Leielitatbleten aus anderen Geieten teilen mnssen.

Der beimifckie Bezirk s im Vereint Schlefien tdie poli-
iiiclieu irre-le Reichenbacki. Schweif-att- und Waldenburai
in in der itieftenlifie mehrfach vertreten. Spitze »stei-
cheuhach iBann ii7iii nlazierte fich unter dei;l still-mitten-
fern nnd im Dretlprnnin wo auch Rein old vom
5:621. Schweidnin (Bann tut nnd Hat-creati-

 

atig mit .'

 

Latiaenbielan lBaan 8791 an finden find. Mai-fi-
Laufienbielan holte sich einen Plad unter den Hammer-
ch crit.

Auf Grund der Bestenlifte find für das kommende
Wetlkanipiiahr neun schlefische Jungen der Reichsletftungsi
gruvue zugeteilt werben. wobei iiatlirlich die inzwischen
in die Manucrklgsfe übernommenen iuaenbl eben Leicht-
athlcteit nich beruckfichttgtwurden. Dieser Reichsleifttings-
Burg-te achten aus Schlesien an: 00 m: Scheib·iier,
S . Beutel-i (”Bann 8001: 200 m: Bachmann. Rei ki-
halmeSG Lanban lVann 19i:»1500 m: fliqltmer. V L.
‚a elidnverbt iBaitn 881. Weitiprnn zsdofimanm VfL.
abelfchwerdz tBann ilshspP inner. » S.-Tuftto. Lleanid
Mann 7i. eveertverfem ein in. MTV.Strehlen (Bantt
8481. 11110011. Bot-EV. Oppeln tVann 681. Haintnerweri
feu: Fransz D lTV. Glatz (Bann 881. Keuleuwerfem
cinhtin MTV. Strehlen Mann 8481. Vetter, TTV
Strehlen Mann 8481
leu iBanu 8181  Üiintlauivf: Becken MTV Streb-

Aiis dein Gerichtssaiic
Vom Freiburger Einzelrichter.

Zur Warnung für Hunde-besitzen

Ein Bewohner von Polsniiz besaß einen etwa ein
Jahr alten Schäferhund« der, wenn auch gerade nicht
bösartig so doch die häßliche Eigenschaft hatte, fremde
Personen unter Gebell anziispringen. Da der hunde-
besißer der Aufforderung der Ortspolizeibehörde« das

Tier anzuketteu oder an die Leine zu nehmen« nicht
iiachkam, wlirde er in eine Geldstrafe von 20 »Es-l oder
vier Tagen haft genommen. Gegen den Strafbefehl
hatte der hundebesiner Einspruch erhoben, so daß sich
das Freiburger Amtsgericht damit am Donnerstag
beschäftigen mußte. Dieses erkannte jedoch auf Bestä-
tigung der im Strafbefehl festgesetzten Strafe mit dem
ausdrücklichen hinweis, daß von einer Erhöhung der
Strafe nur deswegen Abstand genommen worden sei,
weil die betreffenden von dem hunde angefallenen
Personen keinen Schaden erlitten hatten.  

§ hohe Strafen 111e verbotenen Pferdehaiidet Var
dem Friedeberger Strafrichter hatten sich ein hiesiger
händler und ein Roßschlächter aus Taunwald wegen
verbotenen Pferdehandels zu verantworten. Der
handler hatte den Ankauf unb Wiederverkauf von
Pferden betrieben« obwohl ihm jeder handel« auch mit
sBierben. verboten worden war. Der Roßschlächter
stand mit ihni in handelsbeziehungem Das Gericht
verurteilte ben Friedeberger händler zu einer Gefäng-
iiisstrafe von drei Monaten und zu 6000 178.76 Geld-
strafe, an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle eben-
falls Gefängnis tritt. Der Erlös für die beschlagnahm·
ten Pferde wurde eingezogen und der Mann außer-
dem zur Zahlung eines Wertersaizes in höhe von
12710 Most verurteilt. Der Roßschlächter erhielt drei
Wochen Gefängnis und 1000 Also-Z Geldstrafe, ferner
wurde et zur Tragung bes Wertersalzes von 5180 Mor-
verurteilt.

§ Osenfehtneisler wegen fahrlässiger Töiung ver-
urieilk. Der tragische Tod zweier junger Mädchen«
die durch eine Kohlenorndgasvergiftung ihr Leben
lassen mußten, führte zu einer Strafverhandlung gegen
drei Angeklagte aus Sagan wegen fahrläfsiger Tötung
vor der Strafkammer des Landgerichts (Slogan. Die
jungen Mädchen« von denen das eine aus bem Kreise
Guhrau, das andere aus bem Kreise Spraitau flammte«
wurden in ihrer Kammer leblos aufgefunden. Ein
Gutachten stellte fest, daß der Ofen vollkommen verrust
war. Die Anklage richtete sich gegen die (Eheleute. bei
benen bie Verunglüekten beschäftigt waren itnd gegen
einen Ofensehmeister aus Sagan. Wie in der haupt-
tierhandiung von seiten bes Gewerberates erklärt wur-
de, ist der Ofen unsachgemäß aufgestellt worden« denn
der Rauch ging durch ein Knie, bas einen Knirt hatte
und in bem sich dicke Massen von Nuß angesetzt hatten,
bie eine Verstapsung hervorriefen. Die angeklagten
(Eheleute rannten darlegen, daß fie. nachdem sie Kennt-
nis von dem verstopften Rohr hatten. sofort den Töpfer
anriefen der aber nicht rechtzeitig erschien Das Ge-
richt sprach die Eheleute frei, verurteilte aber den an-
geklagten Ofenseßmeister wegen fahrlässiger Tötung
zu drei Monaten Gefängnis-« indem es sich das Gut-
achten bes Gewerbeaufsichtsrates zueigen machte. daß
der Ofen unsachgemäß angelegt war und diese unsach-
gemäße Aufstellung ursächlich für den Unfall war.

§ Zuchihous gegen unverbesserlichen Zuhäller. Vor
der Breslauer Straskanimer hatte sich der 32 Jahre
alte Vruno Kohle aus Breslau wegen Zuhälterei zu
verantworten, der auf diesem Gebiet bereits vorbestraft
ist. Er ließ sich — wie die Beweisaufnahme ergab —
zwei Jahre hindurch ganz oder zum Teil von Frauen
aushalten. Um auch diesen Männern zum Bewußt-
sein zu bringen« daßsie durch ehrliche Arbeit ihr Leben
zu fristen haben, werben seßt gegen sie fast nur nach
Zuchthausstrafen verhängt, und so wurde auch dieser
Angeklagte zu zwei Jahren und sechs Monaten Zucht-
baus unb fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.
—

Gewinnauszug
5. Klasse 4. Deutsche Reichdlolterik

Ohne Gewähr Nachdrulk verboten

13. Ziehungstag 25. Februar 1941
Jn der Nachmittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 10000 911111. 208545
6 Gewinne zu 5000 211101. 233371 390067
3 Gewinne zu 4000 311101. 1404
18 Gewinne zu 3000 211811. 10714 133732 185527 322250

361383 364301
36 Gewinne u 2000 211201. 64417 77314 83535 120078

195331 211218 467 257428 274364 277839 305272 366430
Gewinne u 1000 91101 11734 14701 15064 17347

23575 32762 40 412 51207 70550 98023 107401 108390 12844
133248 134244 143877 149608 204168 222154 224919 228715
243273111 297104 299325 312492 333162 357439 357778 373240

231 Gewinne zu 500911111. 3001 15000 15380 25523 27715 «
28749 30848 33708 40638 44752 48405 53262 53300 54876
56193 61520 67144 67962 72855 74764 79221 1121 3
121889 122453 127028 132165 132 23 132 14053
156803 158389 159204 162244 178438

197239 198201 203002
409 213024 217008 218152 226082

260647
365835

— — E

O

048 223 58
236519 247800 251343 255725
329018 331312 351688 359665

380753 382318 382875 387596 396759

477 Gewinne zu 300 1111111. 6788 12100 12491 20432 22263
24789 25470 26735 36685 37208 38745 4342.5 46452 46679
47516 48432 52437 53253 55055 56779 58565 60268 61269
5836 69982 70392 71145 75036 75777 81391 82424 82680
6384 86487 90333 90509 92289 94899 99084 1 4 2 103 9

119171 21740 123628 125 6 125

327606 33
33 228 351173
356802 35 366108

6 375584 376365 378191 38222 38 95
392057 394982 396417 396674 397336 399592
Außerdem wurden 6636 Gewinne zu 1e 150 91101 gezogen.

m Gewinnrabe verblieben: il Prämien zu te 500000 RM«
Gewinne Zu se 510 000 91811, 3 zii 1e 2110000. 3 zu

1e 100 000. 1 zu e 50 000. s zu ie 40 000. 6 zu 1e 30 000,
18 zu ie 20 000. zu ie 101100 14l zu 1e 5080. 219 zu
ie 4000. M zu se 3000. 831 zu 1e 2000. 2427 zu 1e 10311,
5502 zu 1e 600. 11208 zu ie 800. 144147 zu ie 150 91971.

14. siehungstag 26. Februar 1941
Jn der Vormittag-Uebung wurden gezogen

3 Gewnne zu 20000 91911. 6087
3 Gewnue zu 10000 111201. 339781
3 Gew-nne zu 5000 111201. 331259
152Gewinne zu 4000 91971. 179310 186218 316081 320767

6 Gewinne zu 3000 111811. 320254 350808
39 Gewinne zu 2000 912111. 41487 60414 86406 96023

5923:4237 117289 144992 165638 198456 271904 279174 331554

87 Gewinne zu 1000 91101. 8772 17987 29523 46965 58082
62130 65630 67235 76794 91245 126468 131387 154542 158424
163274 179483 199816 206901 210072 219024 244710 272277
290414 292078 298761 349165 358337 360889 360905

240 Gewinne zu 500 91811. 6 14947 19529 19989
207 24632 29294 30526 32882 40943 49305 54989 60677
74498 87166 93414 95558 99597 102518 109519 113705 121331
126 130883 13891 143048 148043 156318 164601 165877

181959 201151 207532 208903
248907 251299 254460 266848
298308 305001 308846
323306 327281 329977
357226 365412 368811

397157

 

359997
388510 392155 394803

546 Gewinne u MERM. ‘60 1408 5153 6757 7967 8660
11518 12591 1403 25802 26805 26884 27842 27884 33199
33790 34057 34963 36897 37488 37899 38784 41046 45754
54300 61239 62112 62982 65706 67285 67358 70629 717%
73575 74220 74766 78116 82866 83012 84369 86163 894

117661 118391
131672 1
141301
176459 1
185381
198022
209661
22999

386 139693
163759 169640 1

184179
195639
207681

Be
-

237699
247872
264566
283498
301726

323388 324501
351761 354672

397983 386382 28735

Indus-It wurden 6558 Gewinne 311 NR gezogen

i

 

Gewinnauszug
5. Klasse 4. Deutsche Reichslotterle —-

Ohne Gewähr Nachdruik verboten

Auf fede gezogene Nummer find drei gleich hohe Gewinne
e allen nnd war ie einer aus die Loe gleicher Routine-
si « in bgu drei Abteilungen 1, if und til

14. Ziehungstag 26. Februar 1941
Jn 0er Utachniiiiagszfehung wurden gezogen

ä 891““ « 38 888 3‘111 113313 309334ewinne u i .
9 Gewinne 211 10000 3111111. 141066 166788 185047

Z 1191“" « 10 31111 13348420 Blitz TMiew nne u .
233214 Gzåvåtiiie 3516/300027322911139 63674 195547 203590 Mk

82 7 ’
2251 Gäwaiznne us;lli003?i5911;.1 gggääs 94416 110959 185260

31 9 1 97 4
108 Gewinne zu 1000 111811. 4314 14474 18992 25239 28545

34919 41490 41793 44939 68466 75354 83807 98696 1041
111147 129101 136560 146316 151530 168513 170513 178373
202947 216697 234895 249999 262033 275219 295489 29
302805 331901 337539 351910 360629 369168
228 Gewinne zu 500 RM 4271 4546 4957 10623

14631 19232 38406 65961 71361 75526 80782 95458
108949 111869 112734 114531 116388 118/28 119632

141235 142006 152659 174368 175423 177847
189710 192175 195393 202775 204952 211381
218955 221797 222643 225615 226307 241I88
258 38 267885 277584 280256 290405 299588

315208 318921 322393 327162 327965 330299
348051 350416 353381 359055 3633|
385561 387640 397926 399551

483Gew1nne 0300911111. 1711 2368 3760 4057 4837
5045 9372 127 9 14009 15710 15876 18740 22371 26828
30169 30808 31131 32162 33634 40106 40925 52852 52947
53459 53527 56425 58613 61493 63477 66214 66887 67112
68225 76118 78478 80368 90213 91104 91178 92918 95377

5 99899 99977 101393 107461 109 11 9 112830
118924 122 0 123822 127701 132039
132604 147146143287
155345 168828 169008 173543

199299 8 213427
23568 224965 235446

93 253728
2638

244223
260157 77

287538
3 77

275744 27
299662 30 6

320746
342084
366150

00 312007
332570
353696
374662 381 170

228 388542 397694

347168
366546
383348 38

 
390679

15. siehungstag 27. Februar 1941 -
In der Vormittaggziehuitg wurden gezogen

3 Gewinne zu 5000 919.11. 265461
6 Gewinne zu 4000 211101. 167708 324906
9 Gewinne zu 3000 912111. 6003 89173 359666
51 Gewinne u200091101. 19315 21089 25095 51926

34472 46917 6 677 76339 119479 164948 218147 285475
311880 344659 358087 361502 368973

93 Gewinne zu 1000 91101. 12843 44220 46186 50852 67279
80940 82040 82712 93892 95861 100330 102403 108756 143117
206725 213719 216970 220594 223233 236001 2599.26 264403
Jst-R 304313 333818 336999 340389 353933 357744 370933

252 Gewinne u 50091971. 3551 8937 19894 22m5 25763
27489 34243 3 655 38201 43216 46615 49765 54409 57822
58871 59761 68875 82392 90423 90572 94408 94410 108454
109653 117942 127797 127945 131479 133192 14604
147731 148499
176897 183476
20 18279 2230

36625
381347 395204

486 Gewinne u 300 91871. 1547 11 i17149 18240 19 2 24401 W 22“ Um WV25702 32272 3331 405 4
42212 42569 44057 49641 51449 53808 54534 57038 6727862226 63038 64379 68006 70389 71741 73581 73753 74500
74637 78315 79343 83514 83924 84826 85469 88861 9035299686 100328 10880 110003 112778 1 2 114032 119090
119 5 123 6 145999 150568

169125 169245
1 24 188056

197796
215622

542278
252919
280803

 

Die Association-Mitin- doe III-

stiisie mischen sinds m teil.

meidet frei-ist«



Volk-trank Zobten « ani- Berge eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht

Jahresbilanz von Ende1940 einschl.Mitgliederbewegung
. »Warum .

1111m.
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Anzahl
der Geschäftsanteile «

-Hatsumine " .’ ·«.-
-- im. Hi
 

Mitgliederbewegung der thglzeder

Anfang 1940 585
Zugang t940 24
Abgang 1940 28
Ende 1940 586   

Vorstehendes wird aitf Grund des § 38 bes Genosseiischaftsgesetzes veröffentlicht

Zobten am Berge, den 9. Januar 1941.

.‘420 000.—- » ;700
78 46 800,—
26 15 600,—— «

752 451 200, z-

Der Vorstand der Volksbank Zobten am Berge
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Kiwadowitz. Hilbig.

' d

 

Bewährte Kur bei Grkältungem Grippegefahrl
 

keitsmengen. hie nicht iettendasEHer
niirtiiainsi st iol ende Kur: l-2E

und dann iclnvii.tzen
holt.

Meli engei t in einer
ie es

Gerdi Sron. Schneiderin. Köln-Miitbeim.

Ernältung und hartnächigem
kurzer Zeit davon befreit. Da

—- . Bekannten immer weiter en1
' Weiter berichtet err4

Figorin Kre. Teltow. von Achenbachstr. 33. am
eliliienä’eiitfbei Grtiättungen bzw.

ositerrau-

 eblenwerde.

 

rsilet Meliiiengeist bat meist nach 1—2maliger Einnahme nach
ältnn schericbeinungnibeieitigt.
Ver uchen auch te einmal bei den ersten Anzeichen einer

litt-Zieliormbäuiern n Ila chen 80.165 und 0.90 (Einbalt
äunicht bei Sbrem nächsten 1211111119"DieWirkung von KlosterirausMeliisengeistwirdSie gewiii liesr ehiaen.

Rath. Kirchennachrichtem
1. Fastensonntag 7'/‚ lubr: Frühmesse, Ansprache, Generalkoms

munton der Männer,9 '/4 Uhr: Hauptgottesdienst, Fastenalmosem
Nachm. MS Uhr: Rosenkranz, 2 Uhr: Kreuzweg, ht. Segen.

Donnerstag 4 unh 7 Uhr: SBeicbtgelegenbeit, 7 -— 8 Uhr.« hi.
Stunde. Freitag 7 Uhr: Herz-JesusAmt. —V- 7 Uhr: Beicht-
aelegenbeit, abends 87'11/‘1: Uhr: Fastenpredigt, ht. Segen. Hi.
Messen ‚[47 Und l/‘S

6enl‘enberg. Sonntagh9 Uhr: Gottesdienst. Montag 7 übr'
ht. Messe.

Evangelische Kirchennachrichtein
Sonntag, 2. März 1941. Jn her Kirche 9 Uhr: Gottesdienst,

10 Uhr: Taus- und Gottesdtenst. Mittwoch,b.März, 4 ubr:
Passionsaiidacht. ·

Erkättungen behandelt man bäuiig itniariigeiiitiiiidurch Trinken
unno

itict Elit’il3rie it l dizlösjdelKllot 'Mnge leo endenWr iene o e u er m e iva er oime en e
verrübren. Diese Miiel ung ioiort nach dem 311bettneben möglichst beiii trinken

Azenn notwendig wird diese Anwendung 1 b
Zur Nachtiur. und um Rüchiäiten entgegenzuwirliem nehme man noch

Tage und Zwar 2 bis 3mal täglicl. besonders abends. einen TeelöiielKlostersraud
Tasse Piei erminzs oder andererm Tee

Rezept bat schon vielen geholfen! So schreibt beispielsweise Fräulein

M 1m u d ich ich 111° Wir-Wemiraui en e t oerwen e on e me reren
e g niten bat er mir nte Dienste geleistet und mich

ich Klosterirafitiif

0‘571‘155inger icBild obentehenh)
.l seine Familie un

Gripoeaniäeitlen angewandt und haben in allen Jällen recht gute«

(Erkältung oder eines
oiterirausMeli iengei t in her bllauen2Paciiung mit den drei Nonnenozoerhältulicb in

 

Ungköszeirer Flüssig-
g anst.ren(ien und doch
terirauisiJJleliiieUget tunda1i—2 ge-

siers gut
 

s 2 mal wieder-
einige

8. am 91040.Kloster-
Ins-besondere biet-

m«etimsiengeisttn denWaffen meiner
ibst oeritändl

Bankkauiinanm
hl ich ielbit haben Klosteriraui

Erfolge
Gebrauchsanweisung die Er‑

Bahren.

Ich kann hesbalb KloiterirauiMelissengeiit iedem beiGctirleältungen emuxeblen.“
ekanni

Drogerien
Grtngleeanialls den

Sie
votbelien.
er.mi Berges en

Ruhige Mieterin, noch
berufs"tätig,—.fucht zum März
oder April in Zobten

Stube u. Kiruche
(ober Kammer) oder ·

Indus-eisumst-
m. etwas Beigelaßx Angeb.unt.

· S 23a d. Geschäftsst. d. Ztg
 

1

„In c o s o n‘'‚ altbewährt gegen

Bettnässen
Preis RM. 2.90. In allen Apotheken.  

lmöbliertes

i in me r
mit Schlafkammer oder

2 möbl. Zimmer und
Küchenbenutzung zum1. Mai
für einige Monate g e sucht.
Angeb. mit Preisangabe an
Frau Erika Harraß

Aktion

RM. RM. . II . «RM.

1. Kassenbestand und Guthaben auf l. Gläubiger ’
meiebsbanbgiroa Und Pollschcksp · a) auf eiiomniene Gelder und
bonto (m“’”°l°””°)° 38 24033 Kre ite (Reichsbantlombard) « -

2. t6111:1113“,fällige Zins- und Divi . . NM·.,...»-« « » _ sog-· _
en eu eine . .. -——,—— ‘. '

8. mffgßntänieäbgel b) 551 b) gvnftitäerlsåcmgiggrbsetkftcllliliesaxf tobt 33587 1061385,87«
a e e o ne - 0058

Davon sind Wech el, bie dein§ 13 ' aa) jederzeit fällägeGelder
Abs. lNr.1 bes esetzes über die 33284088 '
Deutchche Reichsbanl entspre en bb) feste Gelder und Gelder a„15i «- » '
s(-than)Nelswechsel54nach § 16 A-b. 2 . Kündigung RM728 494,1 .1 .«« .' '. l. «

b) Vori ußwechiel.54100,— · « ·· «—",-— «" 55100.58 2 SPMWÆU ’ ' « f. « Ü « f
4. Wertpap ere (soweitnichtin8enth) « J .. - . . a) mit gesetzlicher Kündigungsfrist 875 867,88 « «

.‚ Erzeugung-stimmten««« · 3505529 s w mit ssssssdsss.sssssssb«ssss . . -
b) fontige verzinsliche Wertpapiere « Runbtgnngsfrtft « '. 452 440'60 1828. 807'918 V .

_ Pandbriefe 11. ä.) . 800896.42 _3. Geschäftsguthabcn · · , .' "
c) fonfttge Wertpapiere - —-—« 851651s71 - a) der verbleibenden Mitglieder . 26816656" ._ «-" "
Jud« GelamtspmmeHikWWh « b b cl b b Mit I d - — 7-2,95 «7s 879 st.· Wertpapiere, die die Reichsbank ) er ansf 101 en en .. g 1e er ' 8 - 2 «-

. beleihen darf RM. 851651,— 4. Rücklagen nach § 11 KWG « "· - " '
5. ßnnlegntliaben a) l l N-(U 8383053 — -. — —

a) mit einer Fälligkeit bis zu 8 Mon. ge et} icl)e u “9‘: ° « « .
aa) bei genoffenfcbaftlicben b) sonstige Rücklagennach§ ltKWG s- 15000,—- 98 830,58

Zentrallreditäittuäeåtö 88044 5. Rittlestellungen. «21850,6«5

bb) bei sonstigen Kredit- 6. Wertberichtigungsposten 7 711,28
institiiten RM. 2469,18 28834962 7. Posten bie her Qieelinnngsab- _ «
HERR der Gäåeiiäsntxiätxgkkrgxålx grenzung dienen « 453,99
haben NMZZ334c__ 8. Reingewtnn in 1940 . . 20006.03

b) län ersristige Guthabeu bei ge- . .·—I.«’—’ · — ·
iios en chaftl Zentrallreditinstitut 350 000,- 588 849,62 «

6.6Schuldner in laufender Rechnung 884843,85 —-
7. Hypothekem Grund- und Renten- ......

schulden . . . » 866 840,98 s .
8. Beteiligungen . 10000,- er ‘ (".-
9. Grundstücke und Gebäude (Vank- - «« » - .

gebäude . lOOOO‚———‚ -« · ·
ein Geschäftsbetrieb der0Genossen- . ..........

schaft dienende RM. " '
10.Betrieb-s- nnd Geschäftlsauosstattung . l-— - .
11.Sonstige Aktiva . 8458,73
12.Posten, die der Rechnungsab- '

‘ grenzung dienen . 748915 « _ L ; « · « ' I J ' ' '
Summe der Aktion ·I 2810475,75 « - Summe der Passiin 2810 475,75

Aufwendungen Gewinn- und Berlustrechnung (5.1.51... - -
NM II « _ , « 112111..

1. Ausgaben für Zinsen unb Provisiouen · . 58 280,18 1. Einnahmen « a: l _
2. äerfönlidw Und farbliche Unkosten . ‑ ‑ « 25 872150 aus Zinsen und Provisioiien « . « .119 499,71
48' Skelätzlinche Und foatale mbgaben ' ' ‘ ‘ 787'253 2. (Erträge aus Beteiligungen . " “ - 88,25

' just-Betrieb .. 5851,50 « 8. Sonstige Verinögenserträge . « « «·6.542,70
d; auf Grundstück.· . 338,70 .6185,20 4. Kursgewiniie . . 4·«220,20

5. Beitrag zum Garantiefonds . . «. . . « " 978,4— « « ' .I ·
6. Abschreibungen ».

azaus Anlagevermilgen . . . 5000,—- ä
an sonstige Altiva . . . .- 8999,—— 8999,— s, «

7. guweisun en an Rückstellungen 6500..— . l I · «
8. onstige ufwendungen . . . . 1692.70 « . « —-
9. Reingewinn 1940 . . . . . . 20 006,08 ‚ « . « » . .

Summe der Aufwendungen 180 800,86 Stimme der (Erträge . I Hist) 800,86 . V

BodtemRobertsRüßleriveg 2.
 

Gemeinschaft her
Wuneltandøbeamtenpn

Die nächste Versammlung ·
findet nicht am 3. 3.‚'fonbern
am 31. 3.111111.
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Sauger, schwarzer

4 Daniel
rünes Halsband, auf »den.

„2lnaguitee.fiumfiel“amen

hörend, Strecke Schweidnitz--
Wernersdors verloren ges , «
sangen. Gute
für Nachricht.

Dr. Albrecht,

Belohnung
Angebote an

Lunis-.
 

Das “Inserat —- -
ist Ihre Visitenkarte!
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· überaus zahlreich erwiefeueii Glückivünsche und Auf-
merksamkeiten sprechen wir hiermit unseren herzlichsten
Dank ans.

Kiirt zeisberg und Frau Edith
geb. Koch.

Zobten am Berge, im Februar 1941.   
 

. DER-ZEITHEXEEEXII-BEZEIT
Das vom Hauptanit für Volksgesundheit geprüfte

und empfohlene

Vollkornbrot
ist zu haben bei

F. Thannheiser, Bäckerme1ster
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Kröutorkuren hat«-en seit 10 fahren lieilcrfolge aufruweisen.
die täglich durch die cinlnnfendcn Au immer
wieder bestätigt werden. auch bei ganz veralteten Fällen. Ver-

langen Sie heute noch die Aufklärunflscliriftcni „Der Kropf

und die Basedow’sehe Krankheit" und „Urteile über

den Wert der Hastreiter'schen Kräuterkuren".
Beide Broschüren erh. Sie kostenlos u. unverb. d. d. Herstellu-

Friedr. HOSN'GIÜOI' Krailling b. München.
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40/8296 Berge und ilmaequlil«
bringt sofort Käufer
ins Haus.

Betreffend: Schweinezätilung am 3. März.
Auf Anordnung des Herrn Reichsmiuifters für Er-

nährung und Landwirtschaft findet am 3. März 1941 im
Deutschen Reich eine Schweinezählung statt.

Die Erhebung dient nur statistischen und volkswirt-
schaftlichen Zwecken.

Jn jeder viehbesitzenden Haushaltung muß am Tage
der Zählung (3. März 1941) eine Person anwesend fein,
bie bem Zähler die verlangten Auskünfte erteilen Bann.
Falls eine viehbesitzende Haushaltung am Tage der

--Zählung nicht ausgesucht sein sollte, ist der Haushaltungss
vorstand verpflichtet, entweder persönlich oder durch einen
von ihm Beauftragten sogleich am nächsten Tage (4. März
1941) bie Angaben zur Zählung bei dem Bürgermeister
zu machen. .

Zobten am Berge, am 25. Februar 194l.
Der Bürgermeister. S ch n a b e l .

Yamilieii-3iiieigen
gehören in das Heimatblatt

Breslau

kahlauerm 69)
    

 

 

 

.»21nzeiger für Zobten am Berge und Umgegean



Die meisten Krieasfiliäden in benennt), Brittnh Birmingham
England braucht ein ,,befonders großes Ministerium für Wiederaufbau«.

dnb. Jm englischen Oberhaus befchäftigle man
fich am Mittwoch. wie der britische Nachrichten-
dieiisl mitteilte. mit dem Problem der Wieder-
aufbauplanung in England nach Beendigung
dieses Krieges. Einer der Abgeordneten schlug
oor, es solle im Rahmen der englischen Regierung
ein „befonberes großes Ministerium«
für den Wiederaufbau geschaffen werben, das sich
mit allen mittelbar oder unmittelbar mit dem
Wiederaufhan in Zusammenhang stehenden Fra-
gen zu befassen habe.

Lord Reith, der britische Minister für öffent-
iiche Arbeiten und Bauten, der im Namen der
Regierung zur Debatte sprach. erklärte zu diesem
Thema. man plane auch in der englischen Regie-
rung die Errichtung einer entralen Stelle für
den Wiederanfbau. «·Vorläufig« seien die Städte
Eoventry, Vetstol und Birmingham
Diejenigen. die am meisten Ariegsschäden davon-
getragen hätten, und bei deren Wiederaufbau eine
weittragende Planung notwendig sei.

Daß England für den Wiederaufbau ein »be-
sonderes großes Ministerium« brauchen wird,
wollen wir den »edlen« Lords des Oberhauses
gern glauben; denn was bisher an kriegswichtis
gen Produktionsstätten auf der britifchen Insel
von der deutschen Luftwasfe zerstört worden ist,
war -— wie Mister Reith sehr richtig bemerkte —-—
nur ,,vorläufig«. Wenn im bevorstehenden End-
kaiiipf gegen die Seeräuberinsel noch unzählige
.f)äfen, Jndustriestädte lind Riisliings eiitreti in
Schutt und Asche versiiiken werden, so fällt die
alleinige Verantwortung hierfür auf Churchill,
der als aktivster Exponent der internationalen
plutokratischen Verbrecherclique diesen Krieg fre-
velhaft vom Banne brach und durch seine ver-
brecherischen Angriffe gegen die deutsche Zivils
bevölkerung die furchtbare Vergeltung dtirch das
rächende deutsche Schwert heraufbeschworen hat.

Ein „bemerkensmeries“ Jahr.
dnb. London habe »ein bemerkenswertes Jahr«

hinter sich, so stellt der Vorsitzende des Londoner
Stadtrates, Herr Davis feft, »und zwar tiicht nur
wegen der heftigen Bonibardeinents, sondern
auch mit Rürksicht aus die Aiisinirkungeii, die
dieie Voinbenaliwürfe auf die Stadtverwaltiitig
von London gehabt hätten. Man habe früher
eine Menge iiberslüisigen Bürokratistnus mit sich
lierumgeschleppt,-dessen man sich nun atigesichts
der umfangreichen Zerstöriingen (i)
entledigt habe. Die Stadtverwaltung Loiidoiis
habe sich in den letzten Monaten gewaltig aus-
gedehnt Friiher seien rund 10000 Feiierivehr-
lettte im Stadtgebiet von London beschäftigt inar-
deii. heute betrage ihre Zahl 26 000. 400 hilfs-
stationen habe es früher gegeben. heute betrüge
ihre Zahl 6500. Die Zahl der TJiettiingskolonnen
belaufe sich auf rund 10000. Friiher habe man
diese Einrichtung überhaupt nicht gekannt.  

Auf der Tagesordnung des englischen Unter-
hauses stand der Plan der englischen Regierung,
eine allgemeine Kriegsschädenversicherung für
England ins Leben zu rufen. Dieser Plan er-
regte die Phantasie der Unterhäusler anscheinend
aufs höchste. Wie der englische Nachrichtendietist
meldet, brachten sie zu dem Regierungsplan nicht
weniger als 150 Verbesserungsvorschläge ein.  Diese beachtliche Rekordleiftung zeugt erstens von

der Güte des Ehurchillschen Vorschlages, zweitens
von dem reichen Erfahrtingsschatz, den die engli-
schen Abgeordneten versiändlicherrveise auf dem
Gebiete der Kriegsschäden sammeln konnten.
schließlich aber ist nach alter demokratischer Me-
thode eine Fülle von parlaiiientarischen Vorschlä-
gen gut geeignet, eine Vorlage zu verzögern, zu
verbessern und zu Fall zu bringen, was übrigens
durchaus beabsichtigt sein könnte.

 

{Rumäniens Weg ins neue Europa.
Aufrufe General Antoneseus zur kommenden cZiellisabffimmung.

bnb. Aus Anlaß der Ankündigung einer Volks-
abstimtuung für den 2. März erließ General An-
toneseu zwei Aufrufe an die ruinänische Jialion.

Jn dem ersten Aufruf heißt es, das-. die Liber-
lieferungen der rumänischen Geschichte sowie auch
der Geist ot-r neuen Welt von den Staatsiiihrern
verlangen, daß sie ihre Verantwortung auf den
Willen des Volkes gründen. Getreu dieser Tra-
dition und in dem Wunsche, die Bindung des
ruinänifchen Volkes mit den gesunden politischen
Gebrauchen in der Welt zu beweisen, habe er eine
Botksabftimmung für den 2. März angeordnet,
um von dem Volk die Genehmigung für seine
Regierung seit dem September 1940 zu erhalten.

Weiter erklärt General Antonescu in diesem
Aufruf, daß er die Führung des Landes in
Stunden der hoffnungslosigkeit und des Zusam-
nietibruches übernommen habe. Die bisherigen
sechs Monate seiner Regierung seien außerordent-
lich schwer gewesen, Um diese Last weiter tra-
gen zu können, brauche er eine Bekundung des
Vertrauens der Nation, General Anloneseu
unterstrich des weiteren, daß seine Regierung sich
auf Ehrlichkeit und Arbeit begründet habe. Er
habe kein Recht der Nation verletzt und habe
alles gemacht, was in der Macht des Menschen
steht, um der Nation den Staat und sedetn Ru-
iiiätieti die Ehre, Ruhe, Sicherheit iitid das Ver-
mögen, das Recht auf Arbeit zu bewahren.

Der zweite Aufruf, der ebenfalls von General
Antoneseu unterzeichtiet ist, gibt eine ausführ-
liche Schilderung der bisherigen Regierungs-
tätigkeit und der Leistungen, die die Regierung
General sllntonescus feit ihrer Ernennung am 6.
September 1040 aufzuweisen hat. In außen-
politischer hinsicht heißt es in diesem Rechen-
schaftsbericht, daß General Antonescu sich be-
müht habe, der Nation das Vertrauen wieder en
gewinnen itiid ihre Zukunft sicherziiftelleii. an
dein iiniilsertrosfenen Erbauer der netieti Welt,
dein Führer des großdeutschen Reiches, der für
seine große Nation gelitten und gekäinpft habe,
itiii sie zu utisterblicheiii Ruhm zti erheben, habe
er das größte, lohalfte und gerechteste Verständ-

 

Umbildung der französischen Regierung.
dnb. Wie aus Vichy gemeldet wird, wurde die

französische Regierung umgebildet. Sie setzt sich
ießt wie folgt zusammen:

VizesMinisterpräsideiit Darlan,
Auswärtiges Darlan,
Marine- und Linnenministerium Darlan,
Landesverteidigung General hunßiger,
Justiz Varihelemy, —-
Finanz- und Volkswirtschaft Bonthillier,
Ackerbau Eaziot.

Als Delegierte im Range eines Kabinettsmits
gliedes zur Führung der deutsch-französischen
Wirtschaftsverhandlungen wurde Barnaud er-
nannt. Zum Leiter des Jnformationswesens
wurde Paul Marion, Stellvertretetider General-
sekretär beim VizesMinisterpräsidenten und frü-
herer Mitarbeiter Doriots in der »Liberte« er-
nannt

Japans tDeleenninis zur Poliiilr des Drei-
mächiepalites.

dnb. Fürst Kanone erklärte am Dienstag im
Unterhaus, daß die Regierung keinerlei pessimi-
stische Gesichtspunkte hinsichtlich der zukünftigen
Beziehungen zu den Vereinigten Staaten habe.
Die Regierung verfolge ihren Weg; den sie für
richtig hatte. Hinsichtlich der Nationalen Ver-
einigung obe’r der neuen nationalen Struktur
sagte Konone, sämtliche Agitationen, die den
Prinzipien der japanischen nationalen Struktur
und somit dem Geist zuwiderlgufen, der zur
Gründung des japanischen Jmperiums führte,
würden unterdrückt und ausgeschaltet werden.
Konvne begründete dann die Übernahme der Prä-
sidentschaft der Nationalen Vereinigung und er-
klärte, daß diese Organisation geschaffen worden
sei. ausschließlich um den nationalen Erforder-
nissen zu dienen. Diese Vereinigung sei daher
iebenswichtig und wichtiger als die Interessen
privater politischer Vereinigungen.

Konoye betonte ferner die Notwendigkeit des
Ausbaus des Dreimächtepaktes. Zum Schluß er-
klärte der Ministerpräsident, daß e·s keiner Wie-
derholung bedürfe, daß Japans unveränderliche
Politik die tBronagierung des Kodo (kaisgrlicheii
Weges) in der Welt bleibe.

»Ein gewaltiger politischer CBluff.“
bnb. Dem wiederholten dringenden Rat ihrer

Behörden, China tunlichst zu verlassen. folgend,
schifften sich 1000 USA.-Staatsangehörige, meistens
Frauen und Kinder, auf den am Mittwoch aus-

 

 

 laufeiideti Dampfer «Präsideiit Coolidge« ein«
Weitere 500 haben für Anfana März Plätze itach
liS-A. gebricht

Der liniville der i’a China tveileiideii lISA.-
Staatsbürger über die Maßnahme ihrer Regie-
rung, die als gewaltiger politischer Vluff bezeichnet
ivird, spricht aus der USA.-Zeitschrist »Chiiia
Weeilh Sichten)”, bie sich über das niangelhaftes

nis gefunden. Die Achtung des Führers für das
Lebensrecht und die Ehre des rumänischen Vol-
kes sowie sein Wille, dem ruiiiänischen Bauern-
tiim zu helfen, waren die Grundlagen einer aus-
richtigen Verständigung Diese abgeschlossen zu
haben, fei General Antonescu stolz, denn dadurch
garantiere er das Leben der Nation, die Sicher-
heit der sozialen Ordnung und den Weg in die
Zukunft. Auch beim Führer der italienischen
Nation, beim Duce, habe er alles Entgegenkom-
men eines großen Lateiners gefunden. heute fei
Ruinäiiieii nicht mehr allein, seine Grenzen,
seine sozialen Einrichtungen und seine Zukunft
stüßten sich auf das Abkonimeii mit diesen großen
europäifchen Mächten und mit Japan, welche die
Grundlagen der kommenden Welt darstellen.

Weiter spricht General Antonesru in diesem
Bericht über den Sinn einer nationalen Revolu-
tion itnd unterstreicht, daß solche Revolutionen
nicht Gewaltakte sind, sondern inarschierende
Ideen. Der Führer lsiroßdeutschlands habe 15
Jahre lang gelitten, uns die ganze Nation zu ge-
winnen. Er habe der Reihe nach alle sozialen
und nationalen Probleme gelöst und der Reihe
nach die deutsche Nation von der südischen Ein-
filtrierung gereinigt und von der Tisrannei des
internationalen Kapitalismus befreit. Auch der
Diiee habe jeden unützen Zusammenstoß vermie-
den. Alle wirklichen nationalen Revoltttionen
haben sich durch Aufbau utid nicht durch Nieder-
reißen ausgezeichnet Ein diesem Sinn, unter-
streicht der Aufruf, müßte auch die rumänische
Revolution vor sich gehen. Der Aufruf schließt
mitieinem Appell an die riimänische Nation, einig
zu ein.  

cBizeadmiral von Arnauld de la Periere
verunglückt.

bnb. Am 24. Februar 1941 verunglückte der
Marinebefehlshaber im besetzten Gebiet Eige-
äbbmiral Lothar von Aruauld de la periere töd-

Er war Ritter des Ordens Pour le Merite.
Der Oberbetehlshaber der Kriegsmarine,

Großadmiral Raeder, würdigt die Persönlichkeit
des Verstorbenen in einem Nachruf, in dem es
heißt: »Die Kriegsmarine verliert mit ihm einen
der hervorragendsten Seeoffiziere, der als der im
UsBootshandelskrieg erfol reich-
ste Kommandant des Weltkriegges bei
Freund und Feind ehrenvollen Ruf genoß und
seinen ruhmvollen Namen in das Buch der See-
kriegsgeschichte mit eisernen Lettern eingetragen
hat. Ein führender Stellung hat er auch im groß-
deutschen Freiheitskampf durch die ihm eigene
Tatkraft und Energie hohen Anteil an den Er-
folgen der S'rriegsmarine.“

Glürtiwtinsche des Führers.
dnb. Der Führer hat Seiner Masestät dem

früheren König Ferdinand von Vulgarien, der
Mittwoch seinen 80. Geburtstag feierte, feine
herzlichsten Glückwiinsche übermittelt. —- Der
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
sprach drahtlich seine herzlichsten Glückwünsche
aus.

über 50 etiglische Agenten in cBulgarien
oerhaftet.

dnb. Der »Eurentul« meldet: Zuverlässigen
Nachrichten ans Svfia zufolge haben die bulgari-
schen Behörden ein Komplott aufgedeckL über 50
Personen, die im Dienst des Intelli enee Service
utid der britischen Gesandtschaft staii en, murben
oerhaftet. Sensationelles und sehr wichtiges Ma-
terial wurde entdeckt und wird zurzeit von der
Militärbehörde und der Polizei geprüft. Es han«
delt sich offenbar um eine der üblichen Macheni
schaften der etiglischen Propaganda, die immer be-
reit ist, im Trüben zu fischen.

Der iugoflawische Außenminister in Vudapest.
dnb. Der Reichsverweser hat den in Budapeft

iveileiiden jugoslawischen Außenminister Eint-ar-
Markowitfch am Mittwochniittag empfangen und
ihm das Großkreuz des ungarischen Dienstordens
verliehen. Jm Anschluß daran gab Ministerpräi
sident Teleki zu Ehren des sugoslawischen Außen-
ministers ein Frühstück im Ministerpräsidium.
Am Nachmittag statteten der Ministerpräsident
und der Außenminister dem sugoslaivischen Gast
im .f)otel Ritz Besuche ab.
 

Schnellliaot versenite britisilien Zeritiiren
8000-Tonner nnd cBetnachnngsfalmeng von U-Booten versenkt. -— (Erfolgreiche Angriffe

unserer Kampsflieger gegen liriegswichtige Ziele und Hafenanlagem

dnb. Berlin, 26. Februar 104l.
Das Oberkoniniaiido der Wehruiacht gibt be-

kannt:
Ein Uiiterfeeboot meldet die Versenkung eines

seindliehen bewaffneten Handelsdanipfers von
etwa 8000 BRD

Ein anderes Unterseeboot versenkte ein bri-
tisches Bewachungsfahrzeug und machte dabei
einige Gefangene.
Im Seegebiet südostwärts Englands wurde

ein britischer Zerstörer von einem Schnellboot
versenkt.

An der libhfrhen Küste füdosttvärts Agedabia
Verständnis in tiiätfhington für Die Lüfte ber in stießen in den Morgenstunden des 24. Februar ein
China weilen-den Anieriiaiier beklagt, andererseits
aber-auch mit detii Gedanken eines Krieges gegen
Japan spielt, um das Eigentum der Ausland-Z-
aitierikaiier zu schützen. Die Zeitschrift fordert-
„(Es ist höchste Seit, diesen Unsinn einzustellen, der
durch die« Entsendung von Bomberit nach Siugapurs
nur noch verschliniiiiert wird.«

deutscher und ein englischer motorisiertcr Späh-
trupp zusammen. Eine Anzahl englischer straft-
sahrzeuge, darunter mehrere Panzerspähwagen,
tvurden vernichtet, einige Gesangene eingebracht.
Auf deutscher Seite entstanden keine Verluste.

In den Nachmittagsstunden des 24. Februar
tvarfen deutsche Stanipfsliigzeuge zwei große Han-  

dels-schiffe in einein Hafen der Ehrenaika in
Brand nnd erzielten tBembentreffer in den
Hafenaiilagem Deutsche Iagdslieger fchosfen über
der Insel Malta ein Flngzeug vom Muster
Hurrirane ab.

(Erfolgreiche Angriffe schwächerer Kampf-
fliegerkräste richteten fich in der letzten Nacht gegen
kriegstvichtige Ziele und Hafenanlagen in bnll,
Harwich und Great Yormouth, gegen Flugplähc
in Ostengland sowie Rüstungsbetr ebe in Jpswich
und Norwich.

Bei einem erfolglosen feindlichen Angriffsvers
such an der Kanalkiifte schaffen Iagdflieger drei
britische Flugzeuge ab.

Der Feind warf in der letzten Nacht an meh-
reren Stellen Westdentschlands wahltos Spreng-
und Vratidbomben, die nur unbedeutenden Sach-
fchadeii verursachten. Brände konnten im Ent-
stehen gelöfcht werben. Flakartilleric schoß ein
feindliches Flugzeug ab.
 

Luftangriff auf englischen Flottenitiilzpnnkt.
säher italienischer Widerstand in Giarabub und arti Fabr-.

dnb. Rom, 20. Februar

Der italienische Wehruiachtsberichi vom Mitt-
woch hat folgenden Wortlaut- «
l Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be-
aiin :
An der griechischen Front nichts von Belang

zu melden.
Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps schossen

ein setndliches Flugzeug über Malta ab.
In Nordafrika find am Morgen des 24. e-

bruar Abteilungen des deutschen Korps in Afr ka
mit dem Feind füdöstlich von Agedabit in Berüh-
rung gekommen. Im Verlauf des Zusammen-
stoßes mit englischen Panzereinheiten wurden ver-
schiedene Rraftfahrzeuge und Panzer des Feindes
zerstört. Es wurden einige Gefangene gemacht.
Keine Verluste auf deutscher Seite.

Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps haben
wirksan vor Anker liegende Schiffe, Hafenanlagen
sowie militärische Anlagen eines feindlichen tMotten:  stiiizpunktes in der Ehrenaika angegriffen. Zwei
Schiffe von rund 8000 BRT. wurden getroffen und

schwer beschädigt. Es tvurden heftige Explosionen
und Brände im Hafen beobachtet.

In Giarabub und in ‚Rufen leisten die tapferen
Pesatznngen dem feiiidlicheii Druck zähen Wider-
tand.
In Ostafrika Tätigkeit der beiderseitigen Ar-

tillerie sowie fliegenden Kolonnenim Abschnitt von
steten. Der heldenhafte Widerstand unserer Trup-
pen östlich des Juba-Flusses dauert an.

Dante an den Dnce.
bnb. Jn einem Telegramm an den Dure dankt

der Oberbefehlshaber der italienischen Gebirgs-
truppen, General Nasri, für die anerkennenden
Worte, die Mussolini in feiner Rede vom ver-
gangenen Sonntag für die im Kampfe stehenden
Geb rgstruppen gefunden hatte. »Die Gebirge--
truppen," fo heißt es in dem Telegramm u. a.,
»werden sedem Befehl des Duce gehorchen, wer-
den an jeder Front und um seden Preis den Sieg
unter dem Befehl des Dure und im Namen des
Königs und Kaisers erringen.“
 

Wüste Ausfchreikungen australischer Söldlinge
dnb. Die hritische A itation wußte, wi. Domei

feststellt, in der lehren Zeit mehrfach von riesigen
australischen Truppentransporten u berichten, bie
angeblich in Singapore eingetroffen seien. Auf
Grund in Teiio vorliegeiider Berichte sei jedoch
festzustellen, daß in Wirklichkeit bisher nur einige
wenige tausend Australier in Singapore eintrafen.

Aus Batavia.werde in diesem Kusanimengang
: i  emeldet, daß die Australier dort bei einer vi-

Pchenlandung schwerste Ausschreitungen begangen

läuten, fo daß sich die britischen Militärbehörden in
ingapore «.t einer formellen Entschuldigung in

B»atavia«gezwungen sahen. Hunderte von Rekruten
hatten sich sofort nach der Laiidiing sinnlos be-
trunken, worauf es zu groben Schlägereien, zur
Belaftmiing voit Frauen, Zerstöriingcn und .n-
deren Geivaltatten gekommen sei. Die (Empörung
der Bevolkerung über dieses Verhalten sei unge-
heuer. Die Presse von Batavia habe ich zum
Teil mit Bildberichten schärfstens gegen das un-
disziplinierte Verhalten der ilnft_rgl_i‚er_‚ge.‚t_vg_n_b_t1

 

Ungarisch-rumi'inifches Optionsprokoholl
unterzeichnes.

dnb. Zwischen Außenminister von Vardosstt
und dem rumänischen Gesandten Erutzescu wurde
am Mittwoch im Außenministerium ein Proto-
koll über die Regelung der Optionsfrage unter-
zeichnet. Es wurde vereinbart, daß die im Wie-
ner Schiedsspruch festgesetzte Optionsfrift zu einem
von den beiden Regierungen später festzusetzen-
den Zeitpunkt beginnt, nachdem die beiden Län-
der über die Modalitäten der Option übereinge·
kommen sind.

c«Fernost-Tillarm nur im britischen Interesse.
dnb. Unter den Ameritanern des Fernen Ostens

herrscht große Mißstimmung über die vosi den
diploinatischen nnd konsularischen Vertretungen der
USA in Siam und China utid von den Behörden
der P7«·"««vinen vorgenommen Evakuierungsmaß-
nahmen. Es wird darauf hingewiesen, daß man
in Washington schon mehrmals Alarm ges-bla»:n
Ide, ohne daß sich dann irgend etwas ereignete.
« «e Folgen seien schwere Schädigungen des Ie-
schäftslebens gewesen, ferner ist man aber in wei-
ten Kreisemder Fernost-Amerilaner davon über-
zeugt, daß die jetzigen Maßnahmen nicht in erster
Linie im amerikanischem sondern im britischen Jn-
teresse erfolgen. England habe durch seine unge-
schickte Politik einen Alarm nach dem anderen »s-
Vslöst und zerstörte damit die lehteit Reste des
stoßen-Geschäfts. Die Sicherheit und das Ver-

mögen der amerikanischen Staatsbürger würden
für die Ziele Großbritanniens geopfert. Zu alle-
dem tritt das Ge ühl, daß der jetzige roße Ost-
Alarin nur taktis en Zwecken dient uiig dazu be-
stimmt ist, dem Kongreß, der über die England-
Vill berät, bie Lage im Fern-en Osten so gefährlich
wie irgend möglich darzustelleiu unt dadurch seine
Arbeiten zu beschleunigen-
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Karla am gezaymt.
Roman von Antonie Scharnhorsx

Copyright by Verlag Oscar Meister. Werdau i. Sa.
16‘ (am: verboten.)

Bunt leuchteten die Schals und Mützen der Mädel, in aller
Gesichter stand Freude. Einige behaupteten, sie wären bereits
ein wenig «»verbrannt«, was indes die anderen unter hohn-
lachen abstritten. Bald fand sich auch herr Eßlinger ein, ein
junger, frischer Bauernsohn, der-sich im Sommer als Bergführer
und im Winter als Schneeschuhlehrer betätigte. Karla war die
einzige, die erst neu anfangen mußte. Die-anderen konnten
unter Lores Führung gleich zu ihrem ersten Ausflug starten —
«·.- Karla sah ihnen'neiberfiiilt nach, wie fie, bie Bretter-auf den
Schultern, aufwärts stiegen. Bis zur-Dämmerung wollten sie
ortbleiben Es hatte nur-so gehagelt von Worten wie »Stemm-

— ogen, Ehriftiania, Telemark,—Schußfahrt«;-«und-was dergleichen
heimnisvolle Dinge mehr waren. Sie mußte dafür wie- ein

_l‘eines Kind auf den libungshügel und nach dein sKommando
fes, allerdings offenbar netten«,·herrn· Eßlinger auf jenem lächer-
«ichen Maulwurfshügel herumkraxelni Nein, sie war ganz und
gar nicht zufrieden . · « «

" »Was mache Sie denn für ein grimmigs (Stiche, Fräuie7«
fragte Mathias Eßlinger. der seine Schäflein zum übungshügel

' 13d) kann fa schließlich-das Gesicht machen. bas ich will!“
Soda hatte wieder einmal ihre „ruhige Stunbe“, wie Lotte die-
{m für-« Karla-typischen Zustand echt beriinerisch kurz und treff-
Zichsbenanntex - ·
·"7 »Oh, bitte sehr, wann'fd) Ihne Spaß macht? Dann fein S’
nur recht grantigl« ’Der junge Lehrer lachte Karla an. Er
gechien gänzlich ungekränkt unb an bie verfchiebenften Launen
iner Schüler gewöhnt.

Karla schämte sich. hätte herrEßlinger scharf geantwortet
' ber wäre-er »eingeschnappt« gewesen, dann hätte sie ihren Dick-
Genf um so mehr dagegen gesetzt. So aber war ihr Ärger gleich-
sam ins Leere gegangen. Darum bemühte sie sich auf der
übungswiefe, fehr genau zuzuhören, was herrEßlinger zunächst
theoretisch erklärte.

Nicht alle· Schüler waren so aufmerksam. Da waren zum
Beispiel zwei nicht mehr ganz junge Damen aus einer benach-
barten Pension· gräßlich zurechtgemacht in schreiend bunten Ko-
stümen, die besser für ein Kasperletheater gepaßt hätten als für
den Sport. Dieie beiden schienen nichts anderes zu tun zu haben
als Herrn Eßlinger anzuschmachten, ihm mit süßlicher Kinder-
stinnne die dümmsten Fragen zu stellen und bei jeder Gelegen-
heit in Kichern auszubrechen.

Blöde Gänse! dachte Karla bei sich und, nahm sich vor. herrn
Eßlinger und den »Gänsen«- zu zeigen, wie man sich wirklich zu
benehmen hatte.

Endlich waren die· theoretischen Dinge vorüber.
linger gab bas Si‘vmmanbo. die Bretter anzuschnallen

»Erscht müsse Sie lerne, auf bene Bretterzu stehe, vor allem
lerne, richti hinzufalle, aufzustehe und Ihre Füß net zu verwech-
sele«, erklärte er.

Lächerlich, dachte Karla, als ob man die verwechseln könntel

Doch das Lachen verging ihr bald. Denn der erste Versuch
brachte tatsächlich ihre Füßemit den daran befestigten ungeschickt
langen Brettern in die vollkommenste Verwirrung Wahrend

Herr Eß-

sie im Schnee lag und mit den Beinen hilflos in der Luft her-·
umangelte, mußte sie an das alte Studentenlied denken, das der
Bater ihnen einmal vorgesungen: »Recht« bang, linker hand.
alles vertauscht .l“ Jetzt hätte man singen konnen: Rechter
Fuß. linker Fuß-. alles vertauscht _—

eierabene! obieTis Berge
« il n teilt a ! i u ii g sb eilage

- an « zum
" - « “5‘

» für ein paar Stunb?“ 

  
n

„aneiger liir lobten am Berge
um! umgegend“

„helfen Sie uns doch, herr Eßlinger!« kreischten die beiden
ältlichen Jungfrauen. die gleich Karla im Schnee lagen und einen
bemitleidenswerten Anblick boten. Jedoch der nette Sportlehrer
blieb völlig ungerührt:

»Bei-suche Sie esch afloi. meine Damen. Wann Sie alloi auf-
zustehe imstand sind, habe Sie scho eine Menge glernt.“ .

Karla ließ sich das nicht zweimal sagen. Ihr Ehrgeiz war
hellwach Sie wollte die Beste sein, sie wollte bald laufen kön-

 

" nen —- auch schon aus einem andern Grunde.
»Bravo, Fräule, Sie begreife esch aber guet!“ lobte herr Eß-

lingersehr bald. »Wenn Sie so weitermache, dann komme Sie
bald in die Sondergrupp.«

Da. strahlte Karla und fühlte sich durchaus nicht mehr als
Skisäugling Als sie sich mit den Freundinnen und mit Lore
wieder im Gasthaus traf, war sie glänzender Laune und ließ sich
auch durch die begeisterten Berichte der anderen über den Aus-
flug nach dem Bärenberg nicht stören. Wartet nur, bachte fie,
bald werde ich euch.niit einer Fahrt überrafchen, da werdet ihr
Mund und Nase aufsperren! —- _.

si- t O

»Also, mei liebs Fräule Märten, morgen könne Sie mit
meinem Kameraden, dem Neutler, schon eine Fahrt vom holl-
berg aus mache«, erklärte herr Eßlinger nach einigen lagen.
»Jch.kann.net mit. ich muß ja die libunge auf der Idiotenwies’
leite. Aberdem Reutler.könne Sie sich ruhig anvertraue. Ich
hab au scho mit dem Fräule Lindingen gsproche, sie isch einver-
stande. Marge. früh um neun Uhr sollsch losgehe. Der Rentier
wird Sie unte am »Goldene Stern« erwarte, er hat no zwoi
Dame mit. die könne ungefähr soviel wie Sie, Gehen in der

‚Ebene, Abfahrt schief am bang, Treppen- und Grätenschritt.
Sie, kloins Fräule, könnten .-sogar—scho einen Schneepflugboge
und— einen Stemmboge wage!“

„Morgen?“ fragte Karla gedehnt.
»Ja,-paßt’s Ihne vielleicht net? Dann muß ich dem Neutler

Bescheid füge, ich hab gedacht. es würd Ihne Spaß mache, weil
Ihre Leut doch morae den Auschflug hinauf zur Hütte mache
und drobe bleibe.“

»Ja, natürlich, ich bin schon pünktlich«. erklärte Karla und
verabschiedete sich dann hastig von Herrn Eßlinger.
Am Abend gab es in den flimmern ber Freundinnen eifri-

ges Vorbereiten und Backen für die Bergfahrt-. Alle wanderten
sich, weil Karla ohne ieben Neid den Vorbereitungen zuschaute,
sa im Gegenteil eifrig- bemüht war, bie Rucksäcke mit zu packen.

. Sie hat sich doch innerlich sehr entwickelt, dachte Lore befrie-
bigt, als sie so von ungefähr dazu kam. Ja. Karla reifte. trotz
gelegentlicher Rücksälle doch immer mehr zu einem selbstlosen
und vernünftigen Menschenkinde heran. Auch das Weihnachte-
zeugnis war gut ausgefallen. Wilhelm Märten würde seine
Freude an dem Möbel haben und auch an bem Bericht, den
Lore ihm noch am Abend des Weihnachtstagess gesandt hatte.
Alles war auf gutem Wege. Die Zukunft erschien Lore für sie
alle licht und glückverheißend ·

»Also hals- und Beinbruch, gut holz gut Schnee!“
Karla. auch schon im Skianzug, stand vor dem Gasthaus und

winkte ihren Kameradinnen und-Laie noch einmal zu.

»Viel Bergnügen für Eure Fahrt, Karlakind!« rief Lore zu-
rück. Dann glitten die Mädel, Lore an der Spitze, die Dorf-
straße davon. Karla sah sie den hügelweg hinaufklimmen, dann
nahm der Wald die Sicht.
Kaum waren sie außer Sehweite, als Karla schnell hinauf-

lief in ihr Zimmer Nach einer halben Stunde kehrte sie wieder
zurück. ‑ Die Wirtin stand unten im Hausflun

»Sie gehn jetzt wohl aus die Fahrt mit dem Reutler?« fragte
sie. Karka nickte kurz

»Schwer haben S' ba aber aufgepacktl«
auf den prallen Rucksack.

Die Wirtin wies
»Müssen S’ denn soviel mitschleppe

Karla antwortete nicht. Sie holte ihre Schneeschuhe aus dem
Fiänderund verließ mit einemetivas verlegenen Kopfnicken das
aus. : « -

Die Wirtin trat vor bie Tit-. Das grauem ging ja falfchi j
Wenn es zum »Gnldenen Stern“ wollte, mußte es doch die Dorf-
straße links einbiegenl Vielleicht aber wollte das Fräulein Karla
noch etwas einkaufen.

Karl Reutler, der junge Schneeschuhlehrer, ging unaebulbig
vor dem»Gasthaus zum »Goldenen Stern“ auf und ab. Alle
seine Schaflein waren da, nur Fräulein Märten, das sein Freund
Eßlinger ihm angekündigt hatte, fehlte. Ob sie es sich anders
uberlegt hatte? Dann hätte sie aber doch absagen können. Eine
Rucksichtslosigkeit war das, die anderen so warten zu lassen! Er
Inußte doch einmal ins Gasthaus telephonieren, was eigentlich
os war.
« »Das Fräule ist scho eine gute halbe Stunb fort,“ berichtete

die Wirtin. »ist sie denn nicht hingekomme? Das ist sa komisch.
Ich hab sie selber weggehe gesehe. Vielleicht hat sie-sich verlaufe,
sie ist nämlich links hinaus zur Dorfstraße, statt rechts.«

»Wenn sie so eine dumme Person ist, daß sie sich nicht mal
zum »Goldenen Stern“ finbet, nachdem sie schon eine halbe Woche
hier ist, dann ist ihr auch nicht zu helfen. Wir warten nicht
mehr, wir gehen los, das können Sie ihr mit einem fchönen
grusßchdestellenk versetzte der erboste Rentier im schönsten hoch-

u .
Die Wirtin aber schaute noch öfters an diesem Morgen hin-

aus, ob das Fräulein nicht zurückkommen würde . . .
y- Ü t

Karla befand sich, während herr Reutler noch mit wachsender
Wutan sie wartete, in entgegengesetzter Richtung — auf bem
Wege zur Bahnstation.

« Nach einer Viertelstunde hatte sie diese erreicht. Sie hatte sich
alles genau ausgerechnet. Auf die Minute pünktlich stand sie
auf dem Bahnsteig, die Schneeschuhe geschultert. Schon brauste
der Zug heran, den sie erwartet hatte.

tzt ein Ruck. ein Quietschen der Bremsen —- aus dem Fen-
ster eines- Abteils schaute Sachen Schlieker.

· -. -.Er riß die Abteiltür auf, war mit einem Satz auf· dem Bahn-
steig und raste auf Karla zu, wobei er ein paar Leute etwas uns j
sanft anstieß Aber was kümmerte ihn das und das Schimpfen
der Schlafmüßenl
Freundini . . .
f' »Karlchen«l KarlcheniE Er drückte ihre hände und lachte
ie an.

Auch Karla lachte vor Freude über das ganze Gesicht.
»Na, Sachen, wie geiht Di bat?“ fragte fie, genau so wie da-

remis, als sie ihn zum erstenmal besucht und sich von Fritz Wendt-
die plattdeutschen Worte hatte beibringen

»Gut geihi mi bat, weil ick kommen burftt“
K Thast Du auch Deine ganze Ausrüstung mitgebracht?“ fragte
«ar a. . — -
Sachen nidte:
»Allens beisammenl Was ’n Glück, daß ich allens ausge-

· hoben hätt.“
»Wirst Du denn auch noch laufen können? Du hast es sa so-

. iange nicht mehr versucht.«

Zochen lachte: «

Dort stand »Karlchen«, seine««gute liebe«

L

»Was man einmal gelernt hat. das verlernt sich nicht« Wo «
"wollen wir denn nun hin? Wo sind denn Deine Leute«-»

»Ach· die haben eine große Bergsahrt gemacht und ich hab
heut« frei“, erklärte Karla schnell. Dann, wie um Soeben von
weiteren Fragen abzulenken, zog sie die Karte heraus und zeigte
ihm den Ausflugswegz den sie mit ihm machenxwollte. Am
Abend sind wir wieder zurück. wir schaffen es gerade bis dahin.«·

»Kannst Du auch mit solch einem Weg schon fertig werben?“
fragte Zochen. nun seinerseits bedenklich. Karla hatte ihm doch

· von ihrem eben erst begonnenen Schneeschuhkursus geschrieben.
»Wirst es ia fehen“, gab Karla großartig zurück.
Bor dem Bahnhof angelangt, schnatlte sie ihre Schneefchuhe

an. Jochen tat das gleiche. und bald glitten beide auf den gut
gewachsten Brettern vorwärts.

Das war eine fröhliche Fahrti Jochen staunte, wie gut
Karla schon laufen konnte. Aber er hatte ja bereits auf dem
Schiffe erlebt,- wie geschickt sie wart Er war geradezu stolz auf
feinen guten Kameraden, das »Karlchen«.-

- Glückselig glitten die beiden durchdie sonneüberstrahlte Win-
terlandschaft, hänge hinauf und hinab. Auf einer sonnigen Lich-
tung am Berghang wurde Frühstücksrast gehalten. Karla zau-
berte aus ihrem Rucksack die leckersten Dinge hervor: Wurst,
Eier, Butter. Brot und, wie sie voll Stolz erklärte, »selbstgebaeke-
nen Festkuchen.«

»Ich kann mir Dich gar nicht am Backofen vorstellen,- Karl-
chen«, wunderte Sachen fich. »Aber der Kuchen ist fein! Mein

„So schwer hat es Deine Mutter immer noch?«

-Mudding könnt ihn auchnicht besser backen —«selbstspwenn .sie·.
die Zutaten hätte,« fügte er ein wenig verlegen hinzu.

„
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Soeben nid‘te: «»Die Geschwister werden doch groß und wollen« alle waslernen, da reicht es nicht hin und nicht her. Der Malte bekommtja eine Freistelle aus« der höheren Schule, .aber bie anbernwollen doch auch vorankommen. Mudding hat diesen Wintersoviel gekrankelt, da konnt sie auch nicht auf Arbeit gehen wie
sonst. Ich kam mir ordentlich schlecht vor,. weil ich ietzt die Reisegemacht habe. Aber da ich den Preis nicht in bar bekommenhatte, so hat Mudding mir auch ümmerlos zugeredet.«- ·

Dann berichtete er von seiner kurzen Fahrt nach Bergen.auf einem deutschen Frachtdanipfer, von feinem Aufenthalt anLand in Norwegen, Karla erzählte von »Grüne Erde«, vonihren Freundinnen
· »Meine allerbeste Freundin aber ist Lore Lindingen,« sagtesie. »Ich wollte, Du könntest sie einmal kennenlernen.«
. „Das werbe ich ja, wenn wir heute abend in Eurem Quar-tier sind,« gab Sachen 3urii.f. i °Karla wurde rot:
„Sa, ja, naturlich!« Sie sprang auf. ;»Wir müssen weiter,sonst schaffen wir es nicht!“ — ’
Sachen schüttelte den Kopf.
»Wenn ich nicht wüßte, das ist Unsinn, möcht« ich denken,

Du bist nervös, Karlchen!«
..Quatschl« Es klang merkwürdig gereizt.
Was hat sie nur? fragte sich Iochen während » der ganzen

Fahrt immer wieber. ‘ - - - "
Es ließ ihm keine {Ruhe Kurz vor der Absahrt hoch vomBerge durch eine Schneise legte er die hand auf Karlas Arm:

- „Du, Karlchen,« sieh mich met an!“ « —
»Was ist denn los?“ KarlasJStimme war e r .Augen aber wichen den Iochens beharrlich aus.s b" forf‘bc'jb‘“
»Karlchen, da stimmt was nichtl «« ' '
Karla versuchte noch einmal auszuweichen: " «»Nein rein-9.312s, Sachen!“ ' ° " «..· ‑.Doch Jochen ließ' nun nicht mehr ladet. «
»Wenn Du mir setzt nicht sofort sagst, was los .ist,« darin

kannst Du erleben, wie ich wütend werbe!“ · · « -
Karla schwieg mit boekigem Gesicht- _
„Dann fahren wir eben gleich zurück.« Sachen rannte, wenn

er wollte, sehr entschieden fein. „Dein Fräulein Lore wird mir
ja sagen ·konnen, was eigentlich los ist. Stimmt vielleicht was
nicht mit der Erlaubnis für-mich, Dich au. befuchen?“ fügte er.
von.eineni plötzlichen Gedanken bewegt, hinzu. .

»Wenn Du doch nicht so.blöd fragen wolltestl« brach Karla
aus. .‚Die hauptsacln,-Du bist gekommen und wir haben einen
schonen Tag — wenn Du ihn allerdings nicht durch Deinedumme Rederei verdirbst.« . . — " . .

Sachen ftellte sich mit seinen Schneeschuhen quer vor Karla:
»Nun sag schon, was hast Du ausgefresseni hat Frau Sol-

dau wirklich erlaubt» daß ich hierher kommei Ja oder nein?“
»Also sieh mal, Sachen,“ probierte Karla es noch einmal,

-»Nein, Karla, ich will. gar nichts sehen: ich will wisskm is
oder nein? Bin ich mit Erlaubnis von Frau Soldau hier?“

Karla schüttelte stumm den Kopf. ‑ ‘ — '
»Karla, Du hast mich also ohne Wissen Deiner Lehrerinnen

eingelaben?“ -
Karla stocherte mit einem Skistoek im Schnee. . .
„flüfvia“, ftellte Jochen fest. Er sagte es nicht böse, sondern

ganz still. Und dann fügte er hinzu:

»Ich reife natürlich sofort wieder ab. Du fährst zu Deinen
Leuten. Wir fahren sofort zur Bahnstation zurück und sehen-
besann der nächste Zug geht. Dann werft vielleicht keiner Deinen

treich.« .
»Du bist wohl ganz und gar verbrehtt" ._ -
Karla fühlte sehr genau, wie recht der Freund hatte. und

gerade das wollte sie nicht wahrhaben. — Da hatte sie sich das
Ganze so wunderschön ausgedacht, und nun ging alles verquer.
Und warum? Weil Jochen, der sonst auf jeden lustigen Streich
eingegangen war, auf einmal so lächerliche Dinge dachte. Sie
hatte eine ehrliche Wut auf Sachen.“ Hätte er den schönen Tag
genommen, ohne viel zu fragen, bann wäre alles gut gewesen . . .

»Also los, Karla, wir fahren zur Station!“
Jochen wollte wenben. Da schrie Karla:
»Mach, was Du willst, ich fahre nicht mitl«

Sie stieß sich ab, schon sauste sie den steilen bang hinunter.
Iochen wollte ihr nach — da sah er plötzlich, wie Karla. mitten

» im Schwungxmit einem·-Aufschrei die Arme in die Luft warf.
bann erblickte er nichts mehr von ihr.

CFortseßung folgt)


